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Deutſchland. 1 

* Berlin, 13. Auguſt. Der Wunſch na 
Uebertragung der Verwaltung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung für die Seeleute an die 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft ſcheint ſeiner Verwirk⸗ 
lichung näher zu rücken. Es ſchweben Verhand⸗ 
lungen, die darauf abzielen, der See⸗Berufs⸗ 
oſſenſchaft die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
g der Seeleute zu übertragen, ihr weitere 
Befugniſſe hinſichtlich der Krankenfürſorge einzu⸗ 
“räumen und endlich ihr eine beſonders organi⸗ 
ſirte Unfallverfiherung der See⸗ und Küſten⸗ 
ſchiffer, ſoweit dieſe noch nicht in die Berufs⸗ 
noſſenſchaft aufgenommen find, zu übertragen. 
Sollte die Uebertragung der Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung thatſächlich durchgeführt wer⸗ 
den, ſo hätte ein ſolcher Schritt auch eine große 
prinzipielle Bedeutung. Vekanntlich iſt gegen⸗ 
wärktig eine Novelle zum Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz in Vorbereitung, von der 
gehofft wird, daß ſie den Reichstag ſchon in der 
nächſten Tagung wird beſchäftigen können. Dieſe 
Novelle läßt die Grundlagen der Organiſation 
unberührt. Dagegen iſt die Idee der Organi⸗ 
ſationsvereinfachung nicht etwa aufgegeben, ſon⸗ 
dern wird nach wie vor eifrig erwogen. Würde 
es nun gelingen, an einer Stelle, ſelbſt wenn ſie 
ſo eigenartige Verhältniſſe aufzuweiſen 
ätte, wie die der Verſicherung der Seeleute, 
erufsgenoſſenſchaft und Verſicherungsanſtalt mit 
einander zu vereinigen, ſo würde ein Beiſpiel 


„Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſchreibt: N 
„Würde der preußiiche Entwurf betreffend 
die Organiſation des Handwerks zum Geſetz er⸗ 
. ſo erhielte die alte bene „Was iſt 
dwerksbetrieb, was iſt Fabrikbetrieb?“ wieder 


dauernde Bedeutung. $ 82b des Entwurfs ent⸗ 


bindet alle diejenigen von der Verpflichtung, der 
zukünftigen Zwangsinnung beizutreten, welche 
ein Gewerbe, für das eine Junung errichtet 
wird, „fabrikmäßig“ betreiben, dagegen ſetzt 
5 82e die Beitrittsberechtigung für dieſe Perſo⸗ 
nen feſt. Eine Legaldefinition des Begriffs 
„Fabrik“ giebt aber die neueſte Gewerbeordnungs⸗ 
novelle eben To wenig wie die frühern und der 
Grundtext der e a Der Verfaſſer 


der Begründung hat ganz überſehen, daß es ein f 


oßer Unterichied iſt, ob der Zweifel zu beheben 
fi bei einer ſtatiſtiſchen Erhebung, bei der es 
ſchließlich nur darauf ankommt, einen Fragebogen 


auszufüllen, oder bei der Zutheilung eines Be⸗ 


triebs zu einer Organiſation, welche perſönliche 
und finanzielle Laſten mit ſich bringt, und ob 
die Löſung des Zweifels lediglich in bas fried⸗ 
liche Ermeſſen des ſtatiſtiſchen Amts geſtellt 
wird oder den Gegenſtand eines prozeſſualiſchen 
Berfahrens bilden kann. In Geldſachen hört 
bekanntlich die Gemüthlichkeit auf, und wir find 
nberzeugt, daß die ſtrittigen Fälle raſch eine 
erfahren würden, wenn ſtatt 
des ſtatiſtiſchen Fragebogens ein Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer für Innungszwecke in Betracht 
ommen wäre. Der aus der Stichproben⸗ 
ſquete hergenommene Satz, daß auf tauſend 


Fülle nur ein zweifelhafter komme, iſt demnach 


nicht im Mindeſten beweiskräftig. Für die 
Größe der Schwierigkeiten einer Entſcheidung 
liefert den beſten Beweis eine andere Stelle in 
der Begründung. Bei dem $ 83e wird die 
Ueberweiſung der Entſcheidung dieſer Frage an 
die Verwaltungsbehörden anſtatt — wie es der 
zivilrechtlichen Natur der Anſprüche einer In⸗ 
nung auf Beitragsleiſtungen entſprechen würde 
— an die ordentlichen Gerichte mit dem Hin⸗ 
weis auf die „bedenkliche Rechtsunſicherheit“ be⸗ 
gründet, die ſich aus der Rechtſprechung hinſicht⸗ 
lich der jetzigen §§ 100e und 100 f ergeben 
haben. Dieſe Paragraphen ſprechen von der 
Ausdehnung der Rechte bezw. Vorrechte der In⸗ 
nungen auf außerhalb der Innung ſtehende Per⸗ 
onen, namentlich von der Heranziehung 
(her zu den Koſten der Innung. Hier han⸗ 
elte es ſich in der Regel um die verſuchte Her⸗ 
anziehung von Fabrikbeſitzern, die auf Grund des 
100m von der Beitragspflicht ausdrücklich 
ausgenommen ſind. Ein Dutzend Entſcheidungen 
des Reichsgerichts, in denen die Feſtſtellung der 
Merkmale des Fabrikbetriebes eine Rolle ſpielte, 
ben es nicht fertig bringen kon ien, daß die 
treitfrage: „Handwerk oder Fabrik?“ aus der 
Welt geſchafft wurde. Thatſächlich hat jedes 
Moment, das in der einen Entſcheidung als 
Merkmal für den Fabrikbetrieb hingeſtellt wurde, 
„einer andern Enkſcheidung eine andere Beur⸗ 
Acilung gefunden. Mit Recht bezeichnet daher 
alu jo gewiegter Kenner unſerer Geſetzgebung, 
wie der jetzige baieriſche Miniſter v. Landmann, 
die Annahme, daß die Anwendung des Begriffs 
„Fabrik“ in der Praxis keine Zweifel erregen 
werde, als eine „optimiſtiſche Auffaſſung“. Und 
dabei handelte es ſich bei den Paragraphen 100 e 
und 100 f nur um ausnahmsweiſe den Junungen 
verliehene Befugniſſe! Die „Rechtsunſicherheit“ 
ſoll. Jetzt durch die Praxis der Verwaltungs⸗ 
behörden beſeitigt werden. Wir bezweifeln, daß 
die dabei Betheiligten von dieſem Wechſel erbaut 
ſein werden; denn im Allgemeinen bezeigt das 
Publikum doch mehr Vertrauen zu dem Urtheils⸗ 
ſpruch eines Gerichtes, als zu der Entſcheidung 
einer Verwaltungsbehörde, wenn beide auch in 
der Hauptſache auf das Urtheil von Sachver⸗ 
ſtändigen angewieſen find, Darüber wird man 
ſich aber keinem Zweifel hingeben dürfen, daß 
als erſte Folge der Errichtung allgemeiner 
Zwangsinnungen auf der Grenze zwiſchen Hand⸗ 
werk und Fabrik ein Krieg eutbreunen würde, 
der die bisherigen Streitigkeiten nur als leichtes 
Geplänkel erſcheinen ließe.“ f 
— Ueber Major v. Wiſſmann wird der 
2Nordh. Ztg.“ aus Lauterberg (Harz) vom 11. 
d. M. geſchrieben: „Gouverneur von Oſtafrika, 
Major von Wiſſmann, der ſeit Anfang Juli mit 
milie bei ſeiner hier wohnenden Mutter Aufent⸗ 
halt genommen hat, befindet ſich ſeit Freitag 
voriger Woche auf Reiſen, von welchen er erſt 
Ende dieſes Monats nach hier zurückkehren wird, 
um dann noch einige Monate in Lauterberg zu 
‚verweilen, Hert v. Wiſſmann hat ſich zunächſt an 


= 


Tochter und zu ſeinem Schwiegerſohne nach 


fgeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin unmittel⸗ 


it] daß 


nt? 


toriſchen Leiſtung geboten. Das Schauſpiel, das] arbeiter, an dem ſich über 20 000 Arbeiter be⸗ Petrow verlangt hatte, 
Herrn Felix Faure geboten wird, geſtaltet ſichſtheiligten, war ausgebrochen, nicht blos weil die habe. j 
Arbeiter höhere als die bisherigen ungenügenden Petrow als größtes 1 
Löhne forderten, ſondern auch weil fie Einipruch |diefer Frage bezeichnet; dieſem Grunde ſchreib 
erheben wollten gegen das Truckſoſtem und die die öffentliche Meinung den nicht ganz unfrei⸗ 
vielfach gegen die Geſetze verſtoßende Kinder⸗ willigen Rücktritt des Kriegsminiſters zu, doch 
In feinen Verfügungen trägt nun Graf wird dieſe Auffaſſung nicht als richtig bezeichnet, 
Codronchi den Präfekten auf, dafür Sorge zu denn die 
tragen, daß die Arbeitgeber womöglich freiwillig ſich in einem befriedigenden Stadium und könne 
darauf verzichten, die Arbeiter durch Entlohnung durchaus nicht als eine akute bezeichnet werden. 
in Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ſtatt in Immerhin kann die Löſung, welche die 
baarem Gelde auszubeuten. Tür den Fall, da 
den Präfekten eine ſolche Einflußnahme auf die 
Arbeitgeber nicht gelingt, droht Graf Codronchi 
behördliche und nöthigenfalls geſetzliche Maß: 
nahmen an. 
von Kinderarbeit in 
das bisher gröblichſt 
wurde, ſoll nach dem Willen des Grafen Co⸗ 
drouchi gewiſſeuhaft beobachtet werden, und die 
Präfekten ſollen darüber wachen. 


den Rhein begeben; augenblicklich weilt er in 
Wiesbaden, wahrſcheinlich wird er auch nach Ber⸗ 
lin reiſen, wo dann wohl die Entſcheidung über 
ſeine fernere Zukunft fallen wird. Vor⸗ 
läufig iſt auf Grund ſicherer Informationen 
die Meldung von ſeinem Rücktritt als Gouver⸗ 


zu betrachten. i a 
Major v. Wiſſmann für die Zukunft einen 
paſſenden Laudſitz käuflich zu erwerben ſucht, das 
ſchließt jedoch nicht aus, daß er trotzdem wieder 
auf ſeinen Poſten nach Afrika zurückgeht. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufeuthaltes hier liegt Major von 
Wiſſmann als eifriger Nimrod fleißig der Jagd 
ob. Erſt vor etwa acht Tagen hat er im Sperr⸗ 
lutterthale einen Achtender⸗Hirſch erlegt. Sein 
Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig.“ 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel kehrt 
am 18. d. Mts. zu kurzem Aufenthalte nach 
Berlin zurück und begiebt ſich demnächſt zu ſeiner 


Zeſſel bei Oels, um dort den Reſt ſeines Urlaubs 
zu verleben. N N 

— Das Programm für den Tag der 
Denkmalsenthüllung in Breslau am 4. Septem⸗ 
ber iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge vorausſichtlich 
folgendes: 

„Nach der Enthüllung findet der Ehrentrunk 
ſtatt, den die Stadt dem Kaiſer Wilhelm und 
ſeiner Gemahlin darbietet, ſpäter das Feſtmahl 
für die Stände im königlichen Schloſſe und 
Abends der Zapfenſtreich. Zum Ehrentrunk be⸗ 


bar nach Beendigung der Feierlichkeit am Denk⸗ 
mal, die Kaiſerin im Wagen, der Kaiſer zu 
Pferde, durch die Schweidnitzer Straße nach dem 
Ringe. Vor der Freitreppe des Rathhauſes wird 
das Kaiſerpaar durch Ehrenjungfrauen begrüßt. 
An der Freitreppe empfängt der Oberbürger⸗ 
meiſter das Kaiſerpaar und geleitet es durch den 
unteren und oberen Remter nach dem Fürſten⸗ 
ſaale, wo der Ehrentrunk eingenommen wird. 
In den vom Kaiſer und der Kaiſerin zu durch⸗ 
ſchreitenden Räumen des Rathhauſes ſowie im 
Fürſtenſaale werden die Beamten der Stadt, im 
Fürſtenſaale namentlich der Magiſtrat Aufſtellung 
nehmen. Nach dem Ehrentrunk verlaſſen die 
Majeſtäten ſofort wieder das Rathhaus und be⸗ 
geben ſich nach dem Schloſſe, ſo daß die Feſtlich⸗ 
keit vorausſichtlich nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. a 


Oeſterreich-Ungaru. 

13. Auguſt. Das hieſige Bürger⸗ 
veröffentlicht eine Erklärung, nach 
welcher ſich Gewerbe, Handel und Verkehr bei 
dem ſchuellen Aufſchwunge der Stadt Brüx in 
der günſtigſten Weiſe entwickeln. Die Zahlungs⸗ 
ähigkeit der Brüxer Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden habe durch die beiden Einbruch⸗ 
Kataſtrophen nicht die mindeſte Einbuße erlitten. 
Das Einbruchsterrain ſei ein kleines von der 
Stadt abgegrenztes Gebiet und biete keine Ge⸗ 
fahr für die Stadt, in welcher 98 Prozent aller 
Häuſer auf durchaus ſicherem ſchwimmſandfreien 
Grunde ſtänden. 5 


Niederlande, 


Amſterdam, 11. Auguſt. Der Draht: 
bericht, der die Wegnahme des holländischen 
Dampfers „Doelwijk“ durch einen italieniſchen 
Kreuzer meldete, hat hier zu Lande begreifliches 
Aufſehen erregt. Der Dampfer iſt Eigenthum 
der Firma Wm. Ruys u. Zoon in Rotterdam, 
er fuhr am 18. März nach Reval, am 25. nach 
Stockholm, kam am 1. Mai in Riga an und 
kehrte am 12. Mai nach Maaßluis zurück, wo 
er volle zwei Monate Vlaardingen gegenüber im 
ſogenannten Pulverhafen vor Anker lag. Sehr 
bald kam man hinter die wahre Beſtimmung des 
Schiffes, wie auch alsbald bekannt wurde, daß 
feine Ladung aus Repetirgewehren und Schiffs: 
bedarf beſtand. Außerdem paſſirten ſonſt noch 
Dinge, worüber ſich die Hafenpolizei in Maaß⸗ 
luis vorausſichtlich noch zu verantworten haben 
wird. Ende Juni drückte der „Nieuwe Rotter⸗ 
damer Courant“ ſein Befremden darüber aus, 
daß, während ſonſt ein Schiff höchſtens 36 Stun⸗ 
den im Pulverhafen liegen darf und dann ein⸗ 
geklart werden muß, dieſe Verordnung auf die 

Doelwijk“ nicht angewendet worden ſei, weil 
der Kapitän erklärt habe, daß er alsbald unter 
Dampf gehen werde. Dieſer erklärte den nieder⸗ 
ländiſchen Zollbeamten gegenüber, daß ihm der 
Inhalt der Ladung unbekannt ſei und erſt als 
ſie die Vorlage des Konnoſſements aus Rotter— 
dam entſchieden verlangten, wurde der Inhalt 
der Ladung entdeckt, die, wie der Kapitän ver⸗ 
ſicherte, für Kurachee bei Bombay beſtimmt ſei. 
Sonſt, wenn der Kapitän eines Schiffes den 
Zollbeamten gegenüber verſchweigt, daß er Waffen 
an Bord habe, iſt der Polizeikommiſſär verpflich⸗ 
tet, ein Protokoll darüber aufzunehmen, um die 
Veftrafung des Kapitäns herbeizuführen; dies ift 
aber dieſes Mal nicht geſchehen. Die Ladung 
wurde größtentheils in Maaßluis eingenommen, 
die „Doelwijk“, die für zwölf Monate an der 
Rotterdamer Börſe verſichert war, wurde von den 
Eigenthümern an eine Firma in Paris im Mo⸗ 
natscharter vermiethet. Man darf mit Sicher⸗ 
heit aunehmen, daß dem italieniſchen Konſul in 
Rotterdam der Plan, die Abeſſinier mit Waffen 
und Schießbedarf zu verſehen, nicht verborgen 
geblieben iſt und daß er die italieniſche Regierung 
alsbald davon unterrichtet hat. Die nieder⸗ 
ländiſche Regierung aber wird ſchwerlich umhin 
können, den Vorgängen in Maaßluis etwas 
näher zu treten und namentlich die Außeracht⸗ 
laſſung der geſetzlich vorgeſchriebenen For⸗ 
malitäten der Hafen⸗ und Polizeibeamten zum 
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung zu 
machen, da in entgegengeſetztem Falle Vor⸗ 
ſtellungen der italieniſchen Regierung kaum aus⸗ 
bleiben dürften. 


Brüx, 
meiſteramt 


Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Wie hochoffiziös ver⸗ 
lautet, hat der Präſident der Republik ſich wäh⸗ 
rend der erſten zehn Tage auf ſeiner Rundreiſe 
unter den Brelonen gefliſſentlich aller Politik 
enthalten, um ſich ganz für Rennes aufzuſparen, 
wo er vor der Rückkehr nach Paris und Havre 
eine große politiſche Rede zu halten gedenkt. Da 
er ſelt Montag, 3. Auguſt, kaum einen freien 
Augenblick gehabt hat und des Abends vor 
N de Rebe f u. 2 1 anzunehmen, 

eſe Rede ſchon in der Reiſemappe mit⸗ 
bringt, fir und kerle reg 
Gehörtes und Geſchautes hätten Stoff und An 
regung genug zu einer nicht gewöhnlichen ora⸗ 


immer maleriſcher, da die Bretons bretonnants 
ſich ihm in ihrer kleidſamen Tracht vorſtellen und 
ihren Stolz darein zu ſetzen ſcheinen, ihm die 
e 5 Se 57 155 seigen, 
eur von Oſtafrika als verfrüht und grundlos in gold» und ſilbergeſtickten Seidengewändern, die 
ee Freilich i es Thatſache, daß ſie nur am Hochzeſtstage und dann noch bei den 
großen Prozeſſionen — den „Pardons“ — tragen, 
die dank dem Pinſel Jules Bretons auf der 
Leinwand fortleben würden, wenn ſie eines Tags 
in Verfall geriethen. Zu dieſer Lokalfarbe ge⸗ 
hört aber auch ein immer empfindlicher werden⸗ 
der Widerſtand, der von oben ausgeht, von den 
Vertretern des Morbihan und der Cotes du Nord 
im Parlament und im Generalrath, und in den 
unteren Schichten nicht ganz ohne Rückwirkung 
ſein kann. Sind doch die Senatoren und Abge⸗ 
ordneten beider Departements, die ganz einfach 
zu Hauſe blieben, während das Staatsoberhaupt 
ihre Gegend beſuchte, wie die des Morbihan, 
oder ihr Wegbleiben in einer Zuſchrift erklärten, 
wie die Senatoren Ollivier und Le Provoſt de 
Launay, welcher zugleich als Präſident des Ge 
neralraths handelte, und der Abgeorduete de la 
Noue, von einer Majorität gewählt worden und 
können ihre Wähler nicht verduftet oder Knall Punkte der kretiſchen Forderungen nur nominell 
und Fall zur Republik übergegangen ſein. Da 
nehmen ſich denn die Berichte der Regierungs⸗ 
preſſe, die immer nur von Enthuſiasmus erzählen, 
gar zu ſchönfärberiſch und ſchon deshalb wenig 
glaubwürdig aus, weil ſolch unverſiegbarer Enu⸗ 
thuſiasmus gar nicht im Weſen der Bretonen 
liegt. Die Reporter find zu ſeyr an den Süden 
gewöhnt, wo immer etwas los iſt, und ſchreiben 
aus der 
Toulon oder Bordeaux. 


mitglieder, von denen zwei, die Herren Ollivier 


Bourbon nur als Stimmen zählen. 


unermüdlicher Plänkler, und ſo paßt es ganz in 


t 
g, und das iſt ſchade, denn. 


Morgen- Ausgabe. 


Bretagne, als wären ſie in Marſeille, 


Noch weniger Berechtigung hat freilich das 
Gebahren der eben genannten Parlaments⸗ 


und de la Noue, im Luxembourg und Palais 
Le Provoſt 
de Launay, der kampfluſtige Sohn des ſtreit⸗ 
baren bonapartiſtiſchen Präfekten, iſt hingegen 
im Senat wie ſchon früher in der Kammer ein 


ſeine Art, daß er den Brief an den Präſidenten 
der Republik, der im Namen der Geſamtheit der 
Senatoren, der Mehrheit der Abgeordneten, des 
Vorſtandes des Generalraths verfaßt iſt, mit: 
unterzeichnet, wahrſcheinlich aufgeſetzt hat. Die 
Herren beklagen ſich darin über die Zurück⸗ 

die ihnen bei den Vorbereitungen zur 
in der Bretague widerfahren ſei, und 
laſſen die Vermuthung laut werden, man habe 
ohne Zweifel gefürchtet, ſie könnten bei dieſer 
Gelegenheit gegen eine Verwaltung Beſchwerde 
erheben, welche Die Rechte guter Bürger mißachte 
und verletze. Da man ſie nicht gefragt habe, 
ob und unter welchen Bedingungen die Reiſe 
thunlich ſei, ſo müſſen ſie zu ihrem Bedauern 
darauf verzichten, Herrn Felix Faure als Staats⸗ 
oberhaupt zu begriißen. Gleich den drei kleri⸗ 
kalen Abgeordueten von Ille⸗et⸗Vilaine ſcheinen 
die Monarchiſten der Cötes⸗du⸗Nord Luft gehabt 
zu haben, dem Präſidenten der Republik wider 
allen Brauch eine Straſpredigt zu ſeinem Will⸗ 
kommen zu halten, und grollen ſie ihm, weil 
man ihnen keine Gelegenheit zur Ausführung 
ihres Vorhabens geboten hat. Während ihre 
Kollegen ſich damit begnügten, die Wünſche der 
Katholiken dem Präſidenten der Republik ſchrift⸗ 
lich zu unterbreiten, und ſich dann ſeinem Ge⸗ 
folge anſchloſſen, auch ſeine Einladung zum 
Bankette annahmen, ſitzen die Herren Provboſt 
de Launay und Genoſſen im Schmollwinkel, ähn⸗ 
lich wie der Radikale Le Clech, der ebenfalls mit 
der Verwaltung unzufrieden iſt, aber aus an⸗ 
deren Gründen, und geberden ſich päpſtlicher als 
der Papſt, welcher zum Frieden mit der Re⸗ 
publik räth. Sie verabſcheuen den Biſchof von 
Quimper, der dem Haupte der katholiſchen 
Chriſtenheit gehorcht und ſo modern iſt, zu er⸗ 
klären, er blicke vorwärts und hoffe, daß Kirche 
und Staat einander gegenſeitig ſtärken und 
ſtützen werden. Sie wollen, daß der Staat der 
Kirche unterthan ſei, und ſind unverſöhnliche 
Feinde jeder Regierung, die ein ſolches Ideal 
nicht verwirklicht. 

Paris, 13. Auguſt. Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Jaures ſchreibt in der „Petite Re⸗ 
publique“: Zar Nikolaus iſt einer der Wächter 
der kapitaliſtiſchen Ordnung und eine der die 
Arbeiter aller Länder bebrückenden Gewalten. 
Die Arbeiter von Paris werden daher allen Feſt⸗ 
zügen zu Ehren der Reaktion ſchweigend zuſehen. 


Italien. 


In der Rede, die Miniſterpräſident di Ru⸗ 
dini am 27. Juli im Senat hielt, bezeichnete er 
die öffentliche Sicherheit und die Gemeinde⸗ 
finanzen als die beiden Punkte, wo die Thät g⸗ 
keit des Zivilkommiſſars für Sizilien einzusetzen 
habe. Graf Codrouchi, der als königlicher Zivil⸗ 
kommiſſar auf der Inſel ſchaltet, hat jetzt au die 
Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, worin er 
die Grundſätze entwickelt, die er für die Kom⸗ 
munalverwaltung im Allgemeinen als maßgebend 
beobachtet wiſſen will. Es heißt in dieſem Rund⸗ 
ſchreiben: > Sy 

„Im Allgemeinen bin ich gegen die Maß⸗ 
nahme der Auflöſung der Gemeinderäthe, da ich 
überzeugt bin, daß ſie wegen der eingeſchränkten 
Befugniſſe und der kurzen Amtsdauer der Ver⸗ 
waltungskommiſſare nur wenig Nutzen bringen 
würde. Ich glaube um ſo mehr don ihr ab⸗ 
ſehen zu können, als ich in den Vollmachten des 
Zivilkommiſſars bezüglich der Reviſion und Abs 
änderung des Budgets, der Tarife, der Steuer⸗ 
liſten und Reglements ein höchſt wirkſames 
Mittel erkenne, um die Gemeindeverwaltung auf 
den rechten Weg zurückzuführen. Anders liegt 
die Sache, wenn die zu bekämpfenden Unord⸗ 
nungen auf mangelnder Einigkeit der wechſeln⸗ 
den Mehrheiten im Gemeinderathe beruhen, ſo 
daß an die Wähler appellirt werden muß; doch 
wird die Auflöſung zu vermeiden fein, wenn 
man zu dem geſetzlich erlaubten Mittel außer⸗ 
1 Theilwahlen ſeine Zuflucht nehmen 
ann.“ 

Graf Codronchi verfolgt mit dieſer Verord⸗ 
nung den offenſichtlichen Zweck, zu verhindern, 
daß die ſiziliſchen Gemeinweſen in ihrer Ver⸗ 
waltung von den politiſchen Parteikämpfern 
allzu oft berührt und beeinflußt werden. Gegen 
die ſozialen und 3 Auswüchſe 


arbeit. 


zugeſtanden habe. 
eingeſetzt und die National⸗Verſammlung berufen 
worden. Die Regierung glaube, daß die türki⸗ 
ſchen Befehlshaber den Wunſch hätten, den Be⸗ 
fehl für die Aufhebung der Feindſeligkeiten 
durchzuführen, 
nahmen vorgekommen ſeien. 
Vorſtellungen eruſter Natur ſeien an Griechen⸗ 
land gerichtet worden, um die Waffenzufuhr nach 
Kreta zu verhindern. Er (Curzon) glaube, daß 
die griechiſche Regierung ihr Möglichſtes thue, 
um die Waffenzufuhr aufzuhalten; die öffent⸗ 
liche Meinung in Griechenland ſei natürlicher 
Weiſe höchſt erregt, ſo daß, ungeachtet der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, noch oft Schiffe in der Nacht 
durchſchlüpfen. 
Feindſeligkeit in den von den Unruhen betroffenen 
Diſtrikten ſei ſo groß, daß der geringſte Zwiſchen⸗ 
fall leicht zur Pauik führen könne; thatſächlich 
gleiche die gauze Inſel einem Pulvermagazin, 
das ein Funke leicht zur Exploſion bringen kann. 
In manchen Füllen 


vermeiden, 
Seite zu erklären. 


hafte Operation, wenn 


und ſeinen Unterthanen 
noch zweifelhafter, wenn die Einmiſchung aus⸗ 
ſchließlich auf die Unterdrückung eines Aufſtandes 


Das Geſetz über die Zulaſſung 
den Schwefelbergwerken, 
umgangen und verletzt 


England. 


London, 12. Auguſt. Unterhaus. Parla⸗ 


ments⸗Unterſekretär Curzon erklärte über Kreta, 
es ſei nicht wahr, daß die Pforte jüngſt vier 


Der chriſtliche Statthalter ſei 


obwohl beklageuswerthe Aus⸗ 


Freundſchaftliche 


Die politiſche und religiöſe 


man leiden die Mohamedaner 
ebenſo wie die Chriſten; das Haus ſolle daher 
ſich für die eine oder die andere 
Es ſeien Vorſchläge gemacht 
worden, daß die ſechs Mächte die Türkei in der 
Blockade Kretas unterſtützen ſollten, um ſo die 
Waffeneinfuhr zu verhindern. Dieſe Idee ſei 
zweifellos in beſter Abſicht augeregt; die britiſche 
Regierung glaube aber, weiter blicken zu müſſen. 
Die Blockade ſei jedenfalls ſchon eine zweifel⸗ 

eine Macht oder eine 
zwiſchen einem Herrſcher 
intervenire; ſie ſei aber 


Gruppe von Mächten 


gerichtet, zu dem einige Eutſchuldigung vor⸗ 
handen ſei. Die Regierung habe es nicht für 
ibre Pflicht gehalten, dem Sultan mit der briti⸗ 
ſchen Flotte zu Hülfe zu kommen, ohne Sicherheit 
oder Garantie für Kreta zu erhalten. Salisbury 
habe ſich bereit erklärt, die Frage zu erwägen, 
ob die Regierung ſich den anderen Mächten an⸗ 
ſchließen könne, um die Beobachtung der zwiſchen 
Pforte und Kretern abzuſchließenden Bedingungen 
zu garantiren. Er glaube nicht, daß die Par⸗ 
teien für eine Aunexfon durch Griechenland ſeien. 
Die Regierung habe die Hoffnung nicht aufge: 
geben, daß der Aufſtand bald eingeſtellt werde 
und beide Parteien ſich einigen werden. Die 
wahre Löſung der Frage erheiſche aber etwas 
Dauerndes, und das Problem, welches ſeit Gene⸗ 


Fkfilag, 14. A 
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ß bis jetzt genommen hat, zur Demiſſion beigetra⸗ 


den, daß die Frage der Beförderung des Ober⸗ 
ſten Petrow zum General ſchon vor zwei Mo⸗ 
naten auftauchte. 


gaben der Pforte hat Zichni⸗Paſcha als Spezial⸗ 
kommiſſar für 

machten erhalten, 
mit den kretiſchen Deputirten bezüglich der⸗ 
jenigen Zugeftändniffe zu unterhandeln, welche 


nicht grundſätzlich gegen den Vertrag von 
Haleppa verſtoßen. Ferner ſoll er die Ur⸗ 


ziehen und die allgemeine L 
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Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


kritiſtrt und zurückgewieſen 
Die ruſſiſchen Blätter hatten damals 
Hinderniß der Erledigung 


Frage der emigrirten Offiziere befinde 


Frage 


gen haben. Wie weiter verlautet, haben perſön⸗ 
liche Gründe und andere Motive die Demiſſion 
herbeigeführt. Hierüber ſind mehrere Lesarten 
im Umlauf. Es verdient hervorgehoben zu wer⸗ 


Da Petrow ſeinem Range 
nach ſchon am 2. Auguſt zum General hätte be⸗ 


Türkei. 
Konftantinopel, 13. Auguſt. Nach An⸗ 


Kreta außerordentliche Voll⸗ 
insbeſondere die Erlaubniß, 


heber der letzten Vorfälle in Anapolis ſowie 
aller ſouſt vorgekommenen Verbrechen zur Strafe 

| ne Lage der Juſel prüfen. 
Zwei Transportſchiffe Ad zur Abholung 
eines Kurden⸗Kavallerie⸗Regiments vom Stamme 
Mille nach Trapezunt und zwei Schiffe zum 
Schutze der Küſte nach dem Golf von Salouiki 
abgegangen. Die Ausrüſtung der zur Abfahrt 
nach Kreta beſtimmten Kriegsſchiffe und Torpedo⸗ 


gun 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


fördert werden müſſen, Toll er auch die Absicht 
haben, ganz aus dem Militärdienſt auszuſcheiden. 5 
Es verlautet, daß der Miniſterpräſident Stoilow 
in Folge des Austritts zweier hervorragender 
Mitglieder aus dem Kabinet beabſichtige, die 
Portefeuilles des geſamten Miniſteriums dem 
Fürſten zur Verfügung zu ſtellen. 


boote iſt beendigt; die Schiffe erwarten jetzt den 


Befehl zur Abfahrt. 


Griechenlaud. 

Athen, 13. Auguſt. Die Vertreter der 
Mächte richteten heute an die 
Vorſtellungen wegen der Munitionsſendunger 
nach Kreta. Die Regierung erwiderte, ſie habe, 
um den Rathſchlägen der Mächte nach ukommen. 
alle nothwendigen Maßregeln getroffen; die 
Volksſtimmung ſei aber in Folge der Ereigniſſe 
auf Kreta zu ſehr erregt, als daß ſie noch mehr 
thun könnte. 

Athen, 13. Auguſt. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, hat der Kriegsminſſter Smolenitz 5 
nirt; fein Nachfolger werde wahrſcheinlich Oberſt 
a + 

ehrere Offiziere, die auf den Werd 
hin, nach Kreta gehen zu wollen, — 
worden waren, wurden als unſchuldig wieder 
a 90 a i 

wei Redifbataillone aus Epirus paſſirten 
heute Zaute auf der Fahrt nach Kreta. Er 


Afrika. 

Maſſowah, 13. Auguſt. (Meldung der 
„Agenzia Stefani“.) An Bord des „Doelwijk“ 
haben ſich, wie die angeſtellte Unterſuchung er⸗ 
geben hat, im Ganzen ungefähr 50 000 Flinten 
befunden. 5 


Amerika. 


Newyork, 12. Auguſt. Der demokratiſche 


rationen angewachſen ſei, laſſe ſich nicht in weni⸗ Präſidentſchaftskandidat Bryan hat am Freitag 


gen Wochen löſen. Fowler bezichtigte 
die Regierung einer die türkiſchen Intereſſen ver⸗ 
tretenden Politik. - Balfour ſtellte dem gegenüber 
beſtimmt in Abrede, daß die Regierung eine der⸗ 
artige Politik befolge. Ihr Zweck beſtehe darin, 
eine gute Regierung für Kreta herbeizuführen, 
und ſie werde keine Mühe ſparen, um dieſen 
Zweck zu erreichen. Fowler ſollte wiſſen, daß 
ſich ſofort die Gefahr eines Krieges erheben 
werde, wenn irgend ein Land ohne Rückſicht auf 
ſeine Beziehungen zu anderen Mächten hinaus⸗ 
gehe, um das Problem zu löſen, das nicht im 
Handumdrehen gelöſt werden könne. Die Regie⸗ 
rung lehne es durchaus ab, die Verwendung der 
Macht Englands zur Unterdrückung des Aufſtan⸗ 
des zu geſtatten, wean die Pazifizirung nicht 
von etwas Soliderem und Dauerhafterem be⸗ 
gleitet wäre, als von den Verſprechungen der 
Pforte. (Beifall.) Die Regierung habe aber 
auch an die Verantwortlichkeit gedacht, den 
Frieden Europas aufrecht zu erhalten und eine 
Kataſtrophe zu verhindern, welche ungleich größer 
ſein würde als die vorgekommenen Grauſam⸗ 
keiten. (Beifall.) 

London, 13. Auguſt. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, die Verhandlungen der Mächte 
bezüglich Kretas hätten noch zu keinem Vor⸗ 
ſchlage geführt, welcher eine befriedigende Löſung 
in Ausſicht ſtelle. Auf Seiten Rußlands ſei 
eine entſchiedene Abneigung vorhanden, einen all⸗ 
zugroßen Druck auf den Sultan ausüben zu 
laſſen. Die Mächte ſeien nicht alle über die zur 
Beendigung des Aufſtandes zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln einig; die Sachlage ſei ſomit ſeit einigen 
Wochen nicht verändert. Die Meldung von 
einer angeblichen Verſtändigung Englands und 
Rußlands betreffs der Regelung der kretiſchen 
und der armeniſchen Frage entbehre der Bes 
gründung. 

London, 13. Auguſt. Die „Daily News“ 
melden aus Athen: In Folge der letzten auf 
Kreta begangenen Greuelthaten legt die griechiſche 
Regierung den nach Griechenland geflüchteten 
Kretern kein ernſtliches Hinderniß mehr in den 
Weg, bewaffnet nach Kreta zurückzukehren, noch 
hindert ſie den kretiſchen Vertheidigungsausſchuß, 
die Aufſtändiſchen mit Waffen zu verſorgen. 


Bulgarien. 
Sofia, 13. Auguſt. Der Ackerbauminiſter 
und der Kriegsminiſter haben ihre Demiſſion ein⸗ 
ereicht. Während die Demiſſion des erſteren 
ſchon ſeit Monaten als ſicher galt und ſich als 
Folge der veränderten politiſchen Situation dar⸗ 
ſtellt, giebt die Demiſſion des Kriegsminiſters 


bei Beſprechung der Frage der ausgewanderten 


Offiziere die Entfernung des Kriegsminiſters 


hierauffſeine Wahlkampagne begonnen. 


Ju Chicago hielt er vom Balkon des Clifton 
Hotels aus eine Rede an eine 12 000 Köpfe 
zählende Menſchenmenge. In der Begleitung 
Bryans befindet ſich General Weaver, der Kan⸗ 
didat der Volkspartei bei der letzten Präſident⸗ 
ſchaftswahl. Dieſer erklärt, daß in ſeinem 
Staate, Jowa, die Einigung zwiſchen Demo⸗ 
kraten und Volksparteilern vollſtändig ſei. Die 
Kampagne Bryans in den öĩſtlichen Staaten 
würde die niedergetretenen Millionen als poli⸗ 
tiſche Macht an die Bildfläche bringen. In Rock 
Island erklärte Bryan: Nicht einen einzigen 
Staat wollen wir dem Feinde überlaſſen, weil 
wir glauben, daß in einem großen Kampfe um 
die finanzielle Unabhängigkeit die Bürger aller 
Staaten ſich erheben werden, um amerikanische 
Einrichtungen und Rechte zu ſchützen. Am Mitte 
woch Abend wird Bryan im Madiſon Square 
Garden in Newyork reden. Bryan wird natür⸗ 
lich nichts Neues vorbringen können, aber es iſt 
auch nur auf den moraliſchen Eindruck abge⸗ 
ſehen. Der Erfolg Bryans iſt in mehreren bis⸗ 
her demokratiſchen Staaten wegen der Haltung 
der Volkspartei höchſt ungewiß. Ju Georgia, 
Nord⸗Karolina, Alabama, Kanſas und Kalifornien 
hat die Volkspartei ſchon eine ihm feindliche 
Haltung angenommen. Kalifornien iſt ein republi⸗ 
kaniſcher Staat. Unterſtätzt jedoch die dortige 
Volkspartei Bryan und Sewall, ſo kaun Kali⸗ 
fornien ſich dieſes Mal gegen die Republikaner 
wenden. Die Demokraten können andererſeits 
nicht ſicher auf Georgia rechnen, wenn ein Kan⸗ 
didat der Golddemokraten im Felde iſt. Der 
Letztere wird Bryan viele Tauſende von Stimmen 
entziehen. Daſſelbe gilt von Nord⸗Karolina, 
Alabama, Texas und Kanſas. Es herrſcht be⸗ 
deutende Meinungsverſchiedenheit darüber, ob es 
weiſe iſt, wenn die Golddemokraten einen eigenen 
Kandidaten aufſtellen. Für den Staat Newyork 
macht das keinen Unterſchied. Dort wird nach 


allgemeiner Anſicht Mac Kinley mit einer nach > 


mehreren Hunderttauſenden zählenden Mehrheit 
gewählt werden. Die Silberleute müſſen zu⸗ 


ſichert iſt, behaupten aber, daß ſie ſowohl im 


Regierung neue 


f 
| 
| 
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ganzen Süden, wie faſt im ganzen Weiten fiegen 


werden. Die Panik auf der Fondsbörſe wird 
der politiſchen Unſicherheit zugeſchrieben. Ein 


geben, daß der geſamte Oſten Mac Kinley ge⸗ 
a 


intereſſante Erklärung des jähen Koursfalles letzte 


Woche ift die, daß ſich der Schagmeifter des res 


publikaniſchen Wahlkomitees nach Wall 


deſto leichter Gelder für die Kampagne gezeichned 
zu bekommen. Die Bankiers glaubten ihm, zeich⸗ 
neten liberal, warfen aber ſodann ihre Papiere 
auf den Markt. Zu keiner Zeit ſind die Preiſe 
in den letzten 25 Jahren Ri niedrig geweſen im 

Verhältniß zu ihrem wirklichen Werkhe. Merk⸗ 
würdig iſt, daß „ während — die Fond? 


j 


1 Street 
— und die beſtehende Gefahr übertrieb, um | 
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leben zurückziehen.“ 
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i egen Befürchtung der Einführung einer] miniſters verletzt fühlen; aber wenn ein Feldzug 


Silberwährung gefallen ſind, der Preis 
des Silbers derſelbe geblieben iſt. Glaubte 
man wirklich an die Einführung der 
Silberwährung, ſo müßte das Silber geſtiegen 


ſein. Bis jetzt haben ſich die ſchlimmen Folgen 
ger Silberagitation nur auf dem Fondsmarkte 
ezeigt, bald werden ſie ſich aber im ganzen 
Lande zeigen. Die Vorboten ſind ſchon da. 
Die ländlichen Banken ziehen ihr Guthaben von 
Newyork fort, die Geldſätze verſteifen ſich und 
die Banken gewähren nur ihren regelmäßigen 
Kunden Darlehen auf kurze Sicht. 7 

Newyork, 12. Auguſt. Der demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat Bryan hielt heute Abend 
dier eine Anſprache an eine außerordentlich große 
Verſammlung. Bryan beſtritt darin, daß das 
demokratiſche Programm eine Bedrohung der 
Sicherheit des Einzelnen wie der öffentlichen 
Sicherheit darſtelle. Er hielt den die Einkommen⸗ 
ſteuer betreffenden Theil des Programms auf⸗ 
recht und vertheidigte nachdrücklich die Doppel⸗ 
währung als Nothwendigkeit in der jetzigen Zeit: 
lage. Die freie unbegrenzte Silberprägung durch 
die Vereinigten Staaten allein würde, ſo be⸗ 
hauptete Bryan, den Werth des ungemünzten 
Silbers auf 1,29 Dollars in Gold per Unze in 
der ganzen Welt bringen. Die Doppelwährung 
würde dem Fallen der Preiſe Einhalt thun und 
ſo den zunehmenden Goldabfluß nach dem Aus⸗ 
lande verhindern. Redner wandte ſich gegen jede 
Abänderung des vorgeſchlagenen Paritätsſatzes 
16:1. Die Goldwährung, führte er 
aus, zwinge das amerikaniſche Volk, einen 
ſtets wachſenden Tribut an die Gläubiger⸗ 
nationen der Welt zu entrichten. Dje Vereinig⸗ 
ten Staaten könnten keine Achtung vor ihrer 
auswärtigen Politik durchſetzen, ſo lange ſie 
ſich unfähig zeigten, eine gute Finanzpolitik zu 
ſchaffen. 

Kuba. Madrid, 7. Auguſt. Von den 
zahlreichen größern und kleinern Gefechten, die 
in der letzten Woche trotz der Regenzeit auf Kuba 
ſtattgefunden haben, die aber an der Geſamtlage 
nichts ändern, iſt vor allem dasjenige bemerkens⸗ 
werth, das ſüdlich von Havanna bei Gabriel 
von der Abtheilung des Oberſtlieutenants Perol 
gegen die Banden des Tuan Bruno Zayas und 
Criſtobal Perez geliefert wurde, nicht nur weil 
die Aufſtändiſchen 45 Todte verloren, ſondern 
beſonders weil ſich — abgeſehen von dem Cabe⸗ 
cilla Perpinan, dem Advokaten Navarreto und 
dem „Hauptmann“ Planas — unter den Ge⸗ 
fallenen auch Zayas ſelbſt befindet. Da die Ge⸗ 
nannten in Havanna ſehr bekannte Perſönlich⸗ 
keiten ſind, ſo erregt dort die Nachricht gewaltiges 
Aufſehen. Namentlich dürfte der Verluſt des 
Generals“ Zayas auf Seiten der Separatiſten 
ſehr beklagt werden, da ſie mit ihm eine ent⸗ 
ſchloſſene Perſönlichkeit verlieren, die ſich in den 
bisherigen Kämpfen beſonders hervorgethan und 
dadurch in kurzer Zeit großes Anſehen bei ihnen 
erlangt hatte. Zayas war erſt 29 Jahre alt 


und ſeines Zeichens Arzt. Augenblicklich war er 


mit der Neubildung der Freiſchaaren in der Pro⸗ 
vinz Havanna beſchäftigt, nachdem er vorher die 
Provinz Matanzas unſicher gemacht hatte. Man 
fand in ſeiner Taſche einen Brief Maceos vom 
22. Juli, worin ihm dieſer befahl, die Trocha 
zu überſchreiten. Obwohl ebenſo wie dieſes Ge⸗ 
feht auch die Zuſammenſtöße mit den Aufſtän⸗ 
diſchen in den Provinzen Matanzas, Santa 
Clara und Santiago für die Spanier güuſtig 
verliefen, erſcheint dadurch das Ende des Auf: 
ſtandes noch nicht viel näher gerückt. Ueber die⸗ 
ſen Punkt ſprach ſich heute der Miniſterpräſident 
im Kongreß in folgender Weiſe aus: „Es iſt 
unmöglich, wie einige Redner das wünſchen, über 
das Ende und das Ergebniß des Feldzuges 
irgend eine Prophezeiung zu äußern. Eine 
Kugel kann in 24 Stunden die ganze Lage ver⸗ 


ändern. Was würde ſich z. B. ereignen, wenn 
Maceo in einem der zahlreichen Gefechte in 


Pinar del Rio ſeinen Tod fände? In ſolchem 
Fall würde es ſchon leichter ſein, eine Anſicht 
über das Ende des Krieges auszuſprechen, denn 
dann würden die Neger, wenn erſt ihr Pontifex 
Maximus fehlt, bald die Waffen ſtrecken. Wie 
dem auch ſein mag, die Aufſtändiſchen wiſſen 
ſehr wohl, daß ſie uns durch Waffengewalt nie 
beſiegen werden; ſie rechnen daher einzig und 
allein auf unſern finanziellen Zuſammenbruch. 
Sollte dieſer Fall wirklich eintreten und die 
öffentliche Meinung die Aufgebung Kubas be⸗ 
ſchließen, ſo würde ich mich vorher ins Privat⸗ 
Das klingt, wie man ſieht, 
recht peſſimiſtiſch, deun wenn auch ein glücklicher 


Zufall grade in letzter Zeit mehrere hervorragende 


Cabecillas aus dem Wege geräumt hat, ſo iſt 
die Spekulation auf den Tod des von den Sei⸗ 
nigen auf das ſorgſamſte gehüteten Antonio 


in der Lotterie das große Loos zu gewinnen 
hofft. Und ebenſo peſſimiſtiſch lauten auch die 
Nachrichten von drüben. Vor einigen Tagen 
ſprach ich mit einem Kubaner, deſſen Familie in 
Havanna wohnt, über die fernere Entwicklung 
der Dinge, und das Bild, was mir der Mann 
von der Zukunft entwarf, war überaus troſtlos. 
Namentlich betonte er, daß Kuba bei einem noch⸗ 
maligen Ausfall der Zuckerernte — und das be⸗ 
zwecken die Aufſtändiſchen — völlig zu Grunde 
gerichtet und bankerott werden würde. Nicht 
anders als ungünſtig kann mau auch die An⸗ 
kündigung von der Rückkehr des Generalftab3+ 
chefs Ochando nach Spanien auslegen. Angeb⸗ 
lich Soll er ſich durch eine Bemerkun 
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Macco doch ungefähr daſſelbe, wie wenn jemand 


gute Ausſichten hat, ſo pflegen die Theilnehmer 
nicht ſo raſch mit ihrer Entlaſſung bei der Hand 
zu ſein. Tieſer häufige Wechſel in den oberſten 
Stellen kann zudem nur einen ſchädlichen Einfluß 
ausüben. Zu ſeinem Nachfolger iſt General 
Suarez Juclan auserſehen. 


Allgemeiner Vereinstag 
der Deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften. 


unberechtigter Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 
Stettin, 13. Auguſt 1896. 

Einen weiteren Gegenſtand der Verhandlung 
bildete: Die Stellungnahme der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
zu ihrer Betheiligung an den 
Handelskammern. 3 

Von dem Anwalt lag hinzuſetzender Antrag 
vor: 

„Der Allgemeine Vereinstag der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften bittet die 

Königlich Preußiſche Regierung und den Preußi⸗ 
ſchen Landtag, bei der bevorſtehenden Aenderung 

des Handelskammergeſetzes Beſtimmungen dahin⸗ 
gehend aufnehmen zu wollen, 

1. daß die Genoſſenſchaften, die einem nach 8 55 
des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 betreffend 
die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
mit dem Revpiſious⸗Recht beliehenen, für einen 
beſtimmt abgegrenzten Landestheil beſtehenden 
Verbande angehören, auf Antrag dieſes Ver⸗ 
bandes von der Beitragspflicht zu den Han⸗ 
delskammern befreit werden, 

. daß für dieſe Gnoſſenſchaften ihre Reviſions⸗ 
verbände als Genoſſenſchaftskam⸗ 
mern fungiren, die in gleicher Weiſe wie die 
Handelskammern von der Regierung in den 
ſie betreffenden Fragen gehört werden.“ 

Dieſer Antrag gelangte ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. 

Ferner gelangte folgender Antrag des Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Raths Dr. Freiherrn v. Canſtein 
(Berlin) ohne Debatte einſtimmig zur Annahme: 

„Milchwirthſchaftliche Unterſuchungsſtationen 
für den praktiſchen Dienſt der Molkerei⸗Genoſſeu⸗ 
ſchaften ſind als ein weſentliches Mittel zur 
Hebung und Förderung des Molkereibetriebes 
zu bezeichnen und iſt daher deren Benutzung 
zu empfehlen, ſowie die Errichtung durch die 
berufenen Behörden, unter Mitwirkung der 
Verbände, zu fördern.“ 

Ebenſo wurde folgendem Antrage des Ver⸗ 
bandsdirektors Waldeyer (Alhauſen) ohne 
Debatte einſtimmig zugeſtimmt: 2 

„Der allgemeine Vereinstag empfiehlt den 
angeſchloſſenen Molkereigenoſſeuſchaften, zwecks 
Erzielung größerer Marktgängigkeit, leichterer 
Kenntlichkeit und eines einheitlichen Renommeés 
für Genoſſenſchaftsbutter, die Faſtage zum 
Butterverſandt allgemein nur einmal zu be⸗ 
nutzen, ſowie dieſelbe 1 ©ef gemeinſam zu 
beziehen und nach einem Muſter gleichmäßig 
in Form und Gewicht anfertigen zu laſſen.“ 

Alsdann referirte der Anwalt, Kreisrath 
Haas über: Die Verſorgung der Ge: 
noſſenſchaftsbeamten und ihrer 
Hinterbliebenen. 

Der Redner befürwortete folgenden Antrag: 

„sa Erwägung, daß die Frage der Verſor⸗ 
gung der Genoſſenſchaftsbeamken einer als⸗ 
baldigen Löſung entgegenzuführen und die des⸗ 
falls von dem Allgemeinen Verbande vor zwei 
Jahren übernommene Verpflichtung zu erfüllen 
iſt, wird der Verwaltungs⸗Ausſchuß beauftragt, 
die definitive eg der Angelegenheit thun⸗ 
lichſt bald in die Wege zu leiten und die 
nöthigen Einrichtungen ſelbſtſtändig in's Leben 
zu rufen.“ 

Dieſer Antrag gelangte auch ohne Debatte 
einſtimmig zur Annahme. 

Profeſſor Dr. Wittelshöfer (Berlin) 
ſprach alsdaun über: „Spiritus⸗Lager⸗ 
haus⸗Genoſſeuſchaften.“ 

Nach längerer Debatte wurde auf Antrag 
des Rittergutsbeſitzers v. Knebel (Döberitz) 
beſchloſſen: i 

„Die Anwaltſchaft wird erſucht, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Verein der Spiritus⸗ 
Fabrikanten Deutſchlands, die genoſſenſchaft⸗ 
liche Verwerthung der landwirthſchaftlichen 
Spiritusfabritation vorzubereiten.“ 

Der Vereinstag beſchäftigte ſich hierauf mit 
der Verbeſſerung des Butterab⸗ 
ſatzes. Oekonomie-Rath Dr. v. Havenſtein 
(Bonn) befürwortete folgenden Antrag: 

„In Aubetracht, daß die immer mehr ſteigende 
deutſche Butterproduktion im Inlande keinen 
genügenden Markt mehr findet und daß 
trotzdem der Export insbeſondere nach 
England zurückgeht, in Erwägung, daß 
innere Gründe nicht vorhanden ſind, 
die die deutſche Butter auf dem Londoner 
Markt konkurrenzunfähig machen könnten, 
wird die Anwaltſchaft als Vertreterin der deut⸗ 
ſchen Molkerei⸗Genoſſeuſchaften beauftragt, einen 
techniſchen und einen kaufmänniſchen Delegirten, 
eb. in Verbindung mit den milchwirthſchaftlichen 
Organiſationen, nach England zu ſenden, um den 
dortigen Buttermarkt zu ſtudiren und Verbin⸗ 
dungen mit dem engliſchen Butterhandel anzu⸗ 

kuüpfen.“ 
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He, kurzer Debatte wurde dem Autrage zu⸗ 


geſtimmt. d 


Rechtsanwalt Eſchenbach (Berlin) behandelte 


alsdann die Frage: „Welche Aufgaben fallen den Ver⸗ 
bänden zu, um dieGenoſſenſchaften, und ihre GGenoſſen 
gegen die Folgen der Haftpflicht bei Unfällen, 
welche nicht auf Grund der Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetze gedeckt werden, zu ſchützen.“ Der Redner 
befürwortete folgenden Antrag: 

„Der Vereinstag empfiehlt den Verbänden: 
ſo lange die Zahl der Verſicherungsnehmer 
unter 3000 bleibt, zur Verſicherung, im Sinne 
des Themas, den Abſchluß eines Vertrages 
mit der die günſtigſten Bedingungen ſtellenden 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ſobald jedoch obige 
Zahl erreicht iſt, die Errichtung eines ſtelbſt⸗ 
ſtändigen Verſicherungsvereins auf Gegenſeitig⸗ 
keit. Daß ein ſolcher Verein auf dem Ver⸗ 
bande angehörige Genoſſen beſchränkt iſt, er⸗ 
ſcheint weder nöthig noch im Intereſſe der Ver⸗ 
5 85 genoſſenſchaftlicher Ideen wünſchens⸗ 
werth.“ \ 

Nach kurzer Debatte gelangte dieſer Antrag 

zur Annahme. 

Den letzten Gegenſtand bildete: „Die An⸗ 
forderungen der Regiſterrichter an 
die Zentral⸗Genoſſenſchaften.“ 

Auf Antrag des Rechtsanwalts Eſchen⸗ 
bach (Berlin) wurde beſchloſſen: 

„Die Anwaltſchaft wird erſucht, ſich mit den 
zuſtändigen Stellen — Reichs ⸗Juſtizamt, 
Bundesrath — dahingehend in Verbindung zu 
ſetzen, daß die mit der Ausführung des Geſetzes 
betrauten Gerichte die Fortentwickelung des 
Genoſſenſchaftsweſens nach Möglichkeit fördern, 
insbeſondere aber es vermeiden, durch juriſtiſch⸗ 
theoretiſche und äußerliche Anforderungen die 
Anwendung des Geſetzes zu erſchweren und 
koſtſpielig zu machen.“ 

Danach war die Tagesordnung erledigt. 
Der Anwalt, Kreisrath Haas (Offenbach a. M.), 
ſchloß hierauf mit einem dreifachen Hoch auf das 
deutſche Vaterland den Vereinstag. 

ea 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 14. Auguſt. Auf der Sa⸗ 
nitätswache erſchien geſtern Nachmittag der 
Brettſchneider Ernſt Benz, welcher ſich durch 
einen Fall auf eine Bandſäge tiefe Schnitt⸗ 
wunden am Rücken zugezogen hatte. Nach An⸗ 
legung eines Nothverbaudes wurde der Ver⸗ 
unglückte zum Arzt geſchickt, da die klaffenden 
Wunden genäht werden mußten. 

N 52 1. Juni d. J. entwich aus Kiel der 


Matroſf Dyck von der zweiten Matroſendiviſion, 
geſteru“ gelang es, den Deſerteur hier zu 
verhaften. 2 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich verſchiedene gelegentlich einer Haus⸗ 
ſuchung beſchlagnahmte werthvolle Gegenſtände, 
nämlich ein ſilberner, innen vergoldeter Becher 
mit anfgeprägtem Thaler, ein Spazierſtock mit 
Hirſchhornkrücke und kunſtvoller Schnitzerei, ein 
ſeidener Regenſchirm (Selbſtöffner) und ein Ver⸗ 
größerungsglas. - i 

*Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Eliſabethſtraße 68 
gerufen, woſelbſt in einer Mädchenkammer des 
zweiten Stockwerls Kleidungsſtücke in Brand 
gerathen waren. Die Feuerwehr kam nicht mehr 
in Thätigkeit. f 
Im Bellevue⸗Theater findet, 
wie bereits mitgetheilt, heute eine einmalige Auf⸗ 
führung von „Sidonia von Borck“ ſtatt zum 
Benefiz von Frl. Rheinen, der bewährten Trägerin 
der Titelrolle. Sonnabend erlebt bei kleinen 
Preiſen „Lehmann auf der Weltausſtellung“ die 
25. Aufführung. Sonntag Nachmittag: „Lumpen⸗ 
müllers Lieschen“. Abends: „Der Probekuß“ 
von Millöcker. 
Die ſich allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuende Geſangspoſſe „Ein armes Mädel“ ge⸗ 
langt heute im Elyſium⸗Theater zum 3. 
Male in dieſer Woche zur Aufführung. Morgen 
bleibt das Theater einer Vereinsfeſtlichkeit wegen 
geſchloſſen. Am Sonntag geht zum erſten Male 
die dreiaktige Geſangspoſſe von Treptow und 
Jakobſon „Paradebummler“ in Scene. Die 
Poſſe hatte in Berlin einen großen Erfolg und 
erlebte dort zahlreiche Aufführungen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Was Feraxolin it? Nun, Feraxolin 
iſt ein ganz neuartiges univerſelles Fleckputzmittel, 
welches, wir betonen dies beſonders, mit Leichtig⸗ 
keit ſowohl Fett⸗ und Obſtflecken, als auch Flecken 
von Harz, Tinte, Theer und Oelfarbe entfernt, 
ohne Spuren zu hinterlaſſen. Feraxolin iſt in 
allen Apotheken, Droguerien und Galanterie⸗ 
Geſchäften in patentirten Nickelhülſen ſchon für 
einige Pfennige zu haben. 


Sportsnachrichlen. 

Ryde, 13. Auguſt. Die Yacht Sr. Maje⸗ 
ſtät des deutſchen Kaiſers „Meteor“ gewann 
eftern das Hauptrennen um den Pokal im 

erthe von 300 Pfund und einen Preis von 
300 Pfund. N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Braunſchweig, 13. Auguſt. Der wegen 


Verſchwendung entmündigte Gemeindevorſteher 
Hornburg in Hemkenrode erſchoß nach einem 


Bergwerk. und Hütten eſellſchafte . 


Streit ſeinen zwanzigjährigen Sohn. 
Thäter iſt perhaf 
einen Selbſtmordverſuch. 

Innsbruck, 13. Auguſt. Auf der Bahn⸗ 
linie Salzburg⸗Woergl ſind in Folge Hochwaſſers 
ſeit geſtern die drei Strecken Woergl⸗Hopfgarten, 
Hopfgarten⸗Weſtendorf und Weſtendorf⸗Sankt⸗ 
johann (Tirol) unterbrochen. Der Geſamtverkehr 
iſt auf dieſen Strecken eingeſtellt, ein Umſteigen 
iſt vorläufig unmöglich. Die Verkehrsſtörung 
dürfte 12 Tage dauern. — Die Verkehrsſtörung, 
welche geſtern durch die Entgleiſung eines Güter⸗ 
Eilzuges auf der Strecke Sulzau⸗Werfen hervor⸗ 
Bee war, iſt ſeit heute Mittag wieder be⸗ 
eitigt. 

Newyork, 13. Auguſt. Die Zahl der in 
Folge der Hitze in den letzten 24 Stunden in 
Newyork und Umgegend Geſtorbenen beträgt 173. 
Die Temperatur iſt jetzt erheblich herunter⸗ 
gegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Magdeburg, 13. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—,— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 10,60 bis —.—, neue —.— bis 
—,—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,90 bis 8,65. Ruhig. Brod » Naffinade 
J. 24,75—25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 
bis —. Gem. Raffinade mit Faß 25,00 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,75 bis ——. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,80 G., 9,85 B., per 
September 9,82 ½ bez., 9,85 B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 9,92 ½ G. 9,95 B., per Januar⸗März 
10,15 G., 10,20 B., per April⸗Mai 10,35 G., 
10,45 B. Ruhig. 

Köln, 13. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 11,75, 
fremder loko 12,25, neuer 11,50. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 12,75. Rüböl loko 
51,50, per Oktober 50,30. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 13. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 52,75, per Dezember 
50,75, per März 50,50, per Mai 52,50. — 
Kaum ſtetig. 

Hamburg, 13. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
515 ermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Ujance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,82 ½, per September 9,82½, per Oktober 
9,87 ¼, per Dezember 10,02 ½, per März 10,32 ½, 
per Mai 10,50. Behauptet. 


Wien, 13. Auguſt. Getreidemarkt. 


Weizen per Herbſt 6,67 G., 6,69 B., per 
Frühjahr 7,01 G., 7,03 B. Roggen per 
Herb 5,79 G., 581 B, per rühjahr 


6,05 G., 6,07 B. Mais per Auguſt⸗September 
3,76 G., 3,78 B., per September⸗Oktober 3,78 
G., 3,80 B., per Mai⸗Juni 3,98 G., 4,00 B. 
Hafer per Herbſt 5,57 G., 5,59 B. 

Peſt, 13. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Herbſt 6,36 G., 6,37 B., per Früh jahr 6,75 G., 
6,76 B. Roggen per Herbſt 5,40 G., 5,41 
Hafer per Herbſt 5,18 G., 5,20 B. Mais per 
Auguſt 3,44 G., 3,46 B., do. per September 
1897 3,58 G., 3,59 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 10,40 G., 10,45 B. Wetter: 
Schön. K 

Havre, 13. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 63,50, per September 63,50, per 
Dezember 61,75. Ruhig. 

London, 13. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Ltr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 60 Lite. — Sh. — d. Zink 
17 Lite. — Sh. — d. Blei 10 Lſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant, 
45 Sh. 6 d. 

Glasgow, 13. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 4½ d. Matt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Auguſt. Die große Herbſt⸗ 
parade vor dem Kaiſer findet am 1. September 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

Der Gouverneur von Kamerun, Herr 
v. Puttkamer, iſt hier eingetroffen. 

— Der ſiebente deutſche Mechanikertag iſt 
heute hier zuſammengetreten. 

— Dem Reichstage iſt jetzt ein zweiter ein⸗ 
gehender Proteſt gegen das Ergebniß der 
Schwetzer Stichwahl zugegangen. Die Polen bes 
zeichnen darin das Wahlverfahren auf Grund 
der 93er Liſten als ungeſetzlich; außerdem iſt 
von Wahlbeeinfluſſungen die Rede. 

— Wie aus Kaſſel gemeldet wird, iſt geſtern 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg nach Görlitz 
abgereiſt, um daſelbſt Vorbereitungen für die 
Aufnahme des Kaiſer⸗ und des Zarenpaares zu 
treffen. 5 

— Am heutigen zweiten Ziehungstage der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellungs⸗Lotterie wurden 
folgende Haupttreffer gezogen: 5000 Mark auf 
Nr. 221119, 1000 Mark auf Nr. 69 722, 500 


[Mark auf Nr. 348 235, 500 M. auf Nr. 442 088, 


500 Mark auf Nr. 265898, 300 Mark auf Nr. 
84 856. 

— Der „Nat.⸗Zig.“ zufolge ſcheint es nach 
mancherlei Anzeichen, als ob die innere politische 


Eiſeubahn⸗ Stant u- Aktien. 


Der Lage durch die Wilhelmshöher 
tet. Er machte im Gefängniß : — 


echunge 
nicht derart geklärt worden wäre, 11 dcn 9 
ſame Veränderungen innerhalb der Regieru 
für eine nahe Zukunft ausgeſchloſſen wäre 
Vor dem Beſuche des Zaren Anfang Septemb 
dürften ſolche allerdings keinesfalls zu e 
warten Fr 

— Entgegen dem in letzter Zeit wegen der 
Betriebatüchtigkeit des ee „Js“ ge 
hegten Zweifel wird offtziös mitgetheilt, daß 
nach dem Ausfall der terminmäßigen, eingehen⸗ 
den en, des Schiffes das SKommandp 
am 1. Februar d. J. berichtete: „Der Zuſtand 
m en der 2 5 und der J. 
äßt vorläufig noch eine weitere zweijährige Kits 
dienſthaltung des Schiffes zu.“ atehjäßrig 

— Aus Breslau wird berichtet: Die In⸗ 
haber der Firma „Schleſiſche Moſafkplattenfabrik“ 
Erhardt und Pentzky, find verhaftet worden. 
Dieſelben ſollen bei der Angelegenheit des Kaffen⸗ 
mankos der Breslauer Firma Grunwald u. Ko. 
mit verwickelt ſein. 

In einer Verſammlung der Berliner 
Metallarbeiter ſprach ſich der Delegirte zum 
Londoner Internationalen Metallarbeiterkongreß 
über den Internationalen Sozialiſtenkongreß da⸗ 
hin aus, daß der letztere die in ihn geſetzten Er⸗ 
n in keiner Weiſe erfüllt habe. Der 
größte Theil der Zeit ſei mit Dingen vergendet, 
welche der Arbeiterſchaft nicht den geringſten 
Nutzen brächten; die wichtigſten Fragen habe 
man in oberflächlicher Weiſe behandelt. Es fer’ 
nicht zu ſcharf geurtheilt, wenn geſagt werde, der 
Londoner Arbeiterkongreß habe Alles zu wünſchen 
übrig gelaſſen. ö 

— Wie die „Staats b.⸗Zig.“ mittheilt, hat 
Stagtsſekretär von Bötticher ſeinen Urlaub unter 
brochen und iſt heute Mittag für einige Tage in 
Berlin eingetroffen. Seine Rückkehr ſoll mit 
wichtigen innerpolitiſchen Fragen, die ſeit der 
Rückkehr des Reichskanzlers akut geworden ſind, 
zuſammenhängen. a 

Wien, 13. Auguſt. Das von polniſchen, 
Blättern gemeldete Gerücht, daß Badeui an 
ſeinem alten Leiden derart erkrankt ſei, daß der 
Lemberger Operateur Dr. Zenibizki nach Buſto, 
wo Badeni jetzt weilt, berufen worden wäre, 
wird von kompetenter Seite als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Paris, 13. Auguſt. Bei einem zu Ehren 
der Anweſenheit des Präſidenten Faure in Ren⸗ 
nes abgebrannten Feuerwerk explodirte ein Böller. 
Die fünfzehnjährige Tochter des Weinhändlers 
Thomas wurde getödtet; der Kaufmann Che⸗ 
minet wurde ſchwer, viele Perſonen leicht 
verletzt. 

Mailand, 13. Auguſt. Nach der „Per⸗ 
ſeveranza“ iſt die Löſung der Tunisfrage un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Zwiſchen der italieniſchen 
und franzöſiſchen Regierung ſind die Grundzüge 
für die Verlängerung der beſtehenden Kon⸗ 
vention einſtweilen bis März 1897 vereinbart 
worden. 

Madrid, 13. Auguſt. Große Unruhe 
herrſcht in Saragoſſa, Bourges und Xeres über 
die revolutionäre Agitation, welche dort überall 
im Geheimen betrieben wird. In den genannten 


B. drei Orten wurden in den Kaſernen zahlreiche 


Proklamationen an die Soldaten vertheikt, worin 
die Truppen aufgefordert werden, bei einem 
eventuellen Zuſammenſtoß nicht auf die Ziviliſten 
u ſchießen. Die Militärbehörde hat die Ver⸗ 
aftung und Beſtrafung der Propagandiſten be⸗ 
ſchloſſen. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Nach einer Meldung aus Vardoe iſt 
dort der Nordpolfahrer Fritjof Hanſen mit dem 
Dampfer „Windward“ eingetroffen. 

Bukareſt, 13. Auguſt. Der König von 
Serbien wird kurz nach dem Beſuch des Kaiſers“ 
Franz Joſef ebenfalls in Sinaja eintreffen. 

ofia, 13. Auguſt. Das Geſamtminiſterium 
gab ſeine de weil der Fürſt im geſtrigen 
Miniſterrath beſtimmt erklärt haben ſoll, daß er 
ſich betreffs Reaktivirung der emigrirten Offiziere 
an ſein in Petersburg gegebenes Verſprechen ge⸗ 
bunden erachte. 

Kairo, 13. Auguſt. Der allgemeine Bots 
marſch der eng be en Truppen gegen die 
Katarakte des Nils bei Hannak iſt für den 24. 
d. Mts. in Ausſicht genommen. g 

Kapftadt, 13. Auguſt. Hier herrſcht groß. 
Unruhe über die Nachricht, daß deutſche Kapita⸗ 
liſten die Aktien der 0 auf: 
kaufen. Man glaubt, daß Deutſchland ſich gegerts 
über den politiſchen Errungenſchaften Englands 
kommerzielle Vortheile in Südafrika ſichern wi 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 14. Auguſt. 
Etwas kühler, vorwiegend trübe mit leichten 
Regenfällen und mäßigen bis friſchen weſtlichen 
Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 12. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 0, 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,57 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2.10 Meter. + 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,70 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,10 Meter. — Oder be 
Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Unterpege 
+ 0,90 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,36 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,18 
Meter. — Warthe bei Poſen + 0,14 Meter. 
— Am 11. Auguſt: Netze bei Üſch + 0,58 
Meter. 


Bank Papiere. 
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‚Statt. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Vezirk Bromberg. 
Bis zum 31. Dezember 1896 werden gebraucht und 
im öffentlichen Verfahren verdungen werden: 21,000 m 
Zugleinen und 2490 Stück Herzfackeln. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Angebote am 8. Sep⸗ 
tember 1896, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
& Zimmer Nr. 192. Angebote ſind ſpäteſtens 

is zu dieſem Zeitpunkte mit der Aufſchrift: „Angebot 
uf Lieferung von Betriebsmaterialien“ unter unſerer 
Adreſſe verſchloſſen portofrei einzureichen. Die Bedin⸗ 
gungen werden von dem Vorſtande unſeres Zentral⸗ 
Füreaus gegen portofreie Zuſendung von 0,50 A 
koſtenfrei überſandt, können aber auch perſönlich gegen 
Einzahlung von 0,40 % bei demſelben in Empfang 
genommen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Brom⸗ 
berg, d. 5. Auguſt 1896. Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
findet die öffentliche Vermiethung des am nördlichen 
Giebel der Frauenthor⸗Kaſerne belegenen Bretter⸗ 
ſchuppens nebſt Gelände in unſerem Geſchüftszimmer, 
Kirchplatz 2. II., ſtatt. Die Vermiethungs⸗Bedingungen 
können ebendaſelbſt vorher eingeſehen werden. Am 
20. d. Mis, Vorm. 9½ Uhr, iſt gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſichtigung des Schuppens. 

Stettin, den 7. Auguſt 1896. Sr 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 24. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
findet die öffentliche Verſteigerung: 1. des neben dem 
Grundſtück Nr. 6 der Frauenſtraße belegenen früheren 
Wagenhauſes Nr. 32 auf den Abbruch, 2. von zwei 
Tauen von 4 em Durchmeſſer und 29 m und 15 m 
Länge in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz 2, II., 
Die Verkaufsbedingungen können ebendaſelbſt vor⸗ 
her eingeſehen werden. Am 20. d. Mts. iſt gemeinſchaft⸗ 
liche Beſichtigung des Gebäudes. 

Stettin, den 7. Auguſt 1896. £ 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 8. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


80 Tonnen Eiſenconſtructionen (Dachbinder, eiſerne 
Thore u. ſ. w.) für das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus 
ſowie für den Locomotipſchuppen der neuen Hafenanlage 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1896, Vorm. 12 Uhr 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 5 % (wenn Briefmarken, 
nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. . 
Bredow a. O., den 11. Auguſt 1896. 


* Bekanntmachung. 


Die hieſige Gemeindeablage, auf welcher eine Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, ſowie die Erhebung des 
Staden⸗ und Lagergeldes ſoll auf die Zeit vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1902 anderweitig verpachtet 
werden. 2 4 

Etwaige Angebote können bis zum Dienſtag, den 
18. d. Mts., bei mir abgegeben werden. 

Pachtbedingungen liegen bei mir zur Einſicht offen. 

Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Stettin, den 12. Auguſt 1896. 
‚Wegen Einbaues eines Kaſtens im Hochreſervoir hat 
die Waſſerleitung in der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag von 10 Uhr ab auf etwa 10 Stunden ver⸗ 
minderten Druck. 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


peulſche Merino-Kammwoll- 
Stammicäferei 
Bresow 


bei Pribbernow, Kreis Kammin. 

Der freihändige Verkauf von eirca 45 Stück 1 und 
2%ĩ jährigen Böcken beginnt am 17. Auguſt er. Die⸗ 
ſelben ſind zu Preiſen von 75 Mark an aufwärts ein⸗ 
geſchätzt. 

Züchter der Heerde: Oekonomierath N. Thilo- 
Neubrandenburg. 

Auf vorherige Anmeldung beim Adminiſtrator 
Grützmacher ſtehen Wagen auf den 4 km ent⸗ 
fernten Bahnhöfen Wietſtock und Rackitt Statio⸗ 
— ae Altdamm⸗Camminer Bahn) zur Abholung 

reit. 

Breſow, den 7. Auguſt 1896. 

Die v. Flemming'ſche Gutsverwaltung. 


7 Stuben. 


Berlinerthor⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr. 
> — u — 0 5 — * — 

v. is r. Näh. b. Wirth. 
Ellfabethſte. 59 ift die 8, Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine — — guten Räumlichkeiten 
zu äheres beim Hauswart. 
Jalkenwalderſtr. 100 a, a. Aendtpl., hoch⸗ 
D herrſch. Wohn. v.? Stub. Valk. Badſt., 1.10. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Haase. 
Kopenhagen. 


Hotel Leopold, 


ſchönſte centr. Lage am Kongens Nytorv, comfortabel 
einger. Zimmer mit vorzüglichen Betten, 2 Kr. pro 
Tag incl. Licht und Service. Frühſtück 0,75 Oere. 
Table d’höte 2 Kr. Reſtaurant & la carte. Deutſche 
Bedienung und Zeitungen. 


B. A. Leopold, Beſitzer. 


Kochſchule 
des Stettiner Frauen- Vereins. 


Unſer Mittagstiſch iſt bereits wieder eröffnet. An⸗ 
meldungen Gr. Schanze 5, part. 


Abds. 7½ Uhr, im Garten d. Concerthauſes: 


CONCERT 


zum Beſten des Kaiſer⸗ Friedrich: 
Denkmals, 

ausgeführt vom Sängerbund des 

Stett. Lehrervereins unter Leitung 

des Prof. Dr. Lorenz und der 

Kapelle des Königs: Regiments 

unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Offene, 


Preis der Eintrittskarte 50 „, Text 10 9. 


Vorverkauf bei den Herren Simon, Roßmarktſtr. 13 
und Last, Pölitzerſtr. 93. 


Üsisee-Bad bolberger Deep. 


1 Stunde von Colberg, ½ Stunde von Station 
Papenhagen. Billige Wohnungen, ungenirtes ruhiges 
Leben. Bäder frei. 5 Minuten vom Strande durch 
650 Morgen grossen Ficht- und Laubwald. See- 
hospiz, Hotel, Geflügel-, Zucht- und Mast-Anstalt. 

Einige comfortable Wohnungen für pensionirte 
Beamte und kleine Rentiers sind p. anno zu ver- 
miethen, mit Erlaubniss zur Badevermiethung. 

Anfragen an den 


Vorstand 
für Badevermiethungen. 


Schützen-Verein 
Stett. Buchdrucker. 


Sonntag, den 16. Auguſt 1896: 


Ausfahrt nach Lübzin 
p. Dampfer „Nordsee“. 

Abfahrt präciſe 12 Uhr von der Baum⸗ 
brücke mit Muſik. 

Billets find bei den Vorſtands⸗Mitgliedern 
und, ſoweit es der Raum geſtattet, an 
Bord des Schiffes zu haben. 

Gäſte ſind willkommen. 

Der Vorſtand. 


Grundbesitzer-Verein. 


Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 
dem Stettiner Grundbeſitzer-Verein noch 


beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt 15 


einem der Herren: 
C. Pantzlaff. Kurfürſtenſtr. 6, 
A. Collas, Poölitzerſtr. 87, 
Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3 
zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich 
melden. 

Der Vorſtand. 


Extrafahrt 
nah Swinemünde 


per Dampfer „Poelitz“ 
am Sonntag, den 16. Auguſt. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt 5½ Uhr Abends. 5 
Fahrpreis hin und zurück // 1,50. 
F. Ehrke. 
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nservatorium der Musik. 


Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 


Instrumental- und Gesangsschule, Schauspiel- und Opernschule, Seminar, 
Bläsersehule, Chor- und Orchesterschule, Elementar-Kilavier und 
Violin-Schule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nieklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang), Felix 
Dreyschoek, Professor Heinrich Ehrlich, Albert Eibensechütz, Professor Friedr. 
Gernsheim, stellvertr. Director, A. Papendick, Alfred Sor mann, Hofpianist, E. E. 
Taubert, L. C. Wolff (Klavier), Professor Gustav Hollaender, Heinrich 
Bandler, Willy Nieking, königl. Kammermusiker (Violine), Leo Sehrattenholz 


stern sches 


Berlin SW. Am Sonntag, den 16. d. Mts.: 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


per Salon : Schnelldampfer 
„Heringsdort“. 


Abfahrt von Stettin: Vorm. 10 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 6½ Uhr. 


(Cello), Franz Foenitz, königl. Kammervirt. (Harfe, Harmonium), Otto Dienel, königl. Fahrpreiſe: 
Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Ludwigs Bussler 1. Cajüte: M. 3.—, 
(Theorie), Georg Link, königl. Schauspieler (Declam., Mimik), J. Graefen, königl. 2 M. 1,50. 


Nach Ankunft in Swinemünde um 2½ Uhr 
% Ur Heringsdorf und zurück von dor 
2 * 


Swinemünder Dampfschifffahrts 
Actien -Gesellschaft, 


Chordirector (Opern-Ensemble) ete. etc. 

In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), Bundfuss (Oboe), 
Tegeder (Clarinette), Köhler (Fagott), Littmann (Horn), Hoehne (Trompete), 
Kämling (Contrabass), 

Beginn des Wintersemesters l. September; Aufnahme jederzeit. E 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. 


Maison de sante 


Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg Berlin W. 


Allgemeines Privatkrankenhaus =—— 


mit getrennten Abtheilungen 


I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alkoholisten und Morphinisten, 
II. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 
III. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische), 
Gesuche um Aufnahme sowie um Prospecte sind zu richten an das Bureau der Maison 


de santé. 
Dr. Levinstein. Dr. Lubowski. 


Am Sonntag, den 16. d. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Swinemünde“. 
Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 6 Uhr. 
Jahrpreiſe: x Gajüte 18 = 
Nach Ankunft in Swinemünde Fahrt nach Herings⸗ 


dorf, zurück von dort 5 Uhr. 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-besellschaft. 


Sur 


0 Frachtverkehr nach 
I. Deutſche Lebensverſicherung Misdroy ae Ablage). 


engagirt befähigte Herren für den Außendienſt als Die geehrten Herren Ablader werden höfl. erſucht, 
3 7 die für obige Orte beſtimmten Güter möglichſt 
. a 42 nspeclon € 92. u r Montags, Mittwochs und es 
Günftige und vielſeitige Einrichtungen auf liberalſter Grundlage bieten durch Erleichterung der Thätigkeit] zur Verladung bringen zu wollen. 
beſte Chancen für dauernde Stellung. Nichtfachleuten wird Gelegenheit zur Ausbildung gegeben. 3. F. Braeunlich, 


Bewerbungen unter 1. E. 680 an Herren &. L. Daube & Co., Berlin, Friedrichſtr. 83. - 
Stettin-Kopenhagen. 


Referenzen und Lebenslauf ſind beizufügen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 


Jede Hausfra 7 Butterick’s Schnittmustern überzeugt, h 
5 “ "dass dieselben absolut zuverlässig sind, Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Nachm 
Auf 4000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Beschwerdel Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
Jedes Modell in meist 1015 Grössen, & 25 Pfennig bis 2 Mark. 1 PR kl I. Caiüte / 18, II, Cajüte % 10,50, Deck I 6, 
— — — Siehe „ Butterick's Modenblatt‘‘ 1a Monate ar Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Postanstalten. Auf Verlangen an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Probenummer gratis und franco durch: Blank & Co“, Schnittmuster-Abtheilung, Barmen. Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſez 
. Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eifens 

bahnſtationen erhältlich. 

Rudd. Christ. Gribel, 


Mein gut gangbares Barbiergeſchäft, verbunden mit 


wird durch einmaligen Gebrauch von f 


Pr nen rn Soeben beginnt Ci 1 5 fü i 8 dl sei 2 0 

® igarren- u. Parfümerie-Handlung, jet 2½ 

Lud wig G an gho ſers in der a Jahren 12 md die Zahntechnik mit gutem Er⸗ 
l folg betrieben worden, iſt Familienverhältniſſe halber 

„Gartenlaube mit guter Einrichtung und vollem Lager ſehr billig zu 


nenejter Hochlandsroman Das Barbiergeſchäft beſteht ſeit 1851: 


Reflektanten wollen ſich 


verkaufen. 
Abonnentenzahl ungefähr 100. 
wenden an 


Heinrich Wothke. 


Friſeur und Zahntechniker, 
Bergen n. R. 


p zu erſcheinen: 
Abonnementspreis Ip ZT 
vo ‚me | Der laufende Berg. 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 9 
Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. eee ee 


Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Rummern mit dem Anfang des 
ughoferſchen Romans gratis geliefert. 


Probenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen, 
ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil's Nachfl. in Leipzig. 


Die Wichſe der Neuzeit iſt Blitzglanz 
Lederbalsam. Einfaches Aufwiſchen erzeugt ſo⸗ 
fort hohen Glanz für ſchwarz, gelb, braun und juchten⸗ 
rothes Schuhwerk und für Geſchirrzwecke. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


W̃ 8, 
Stuben. ohnung v 
ollwerk 37, mit 


Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 


t. z. v. 


Näheres 1 Tr. 


20.3 Tr., Sonnenſ., 1.10. Frauenſtr. 51, 


u. Badeſt.„Waſſerkloſ., Laube, Zbh., z. 1. Okt. 
Albrechtſtr. 7, W. v. 4 St. m. r. Zub., 1.10.96. N. IIr. . u. reichl. 305.6. Wirth. 


Barnimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. 
Bismarckſtr. 14, eine Wohnung v. 4 Zim., 
Bade⸗, Mädchenſt. u. Zubeh., z. 1. Okt. z. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelniſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 
Gr. Domſtr. 19, 2 Tr., mit Kabinet u. Küche, 
zum 1. Oktober zu verm. 


Bentlerſtr. 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim, 
Küche und Zubehör 2 6815 e 5 5 

3 J fr. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 

0 gislapſlr. ö Mädchk. z. 1. Oktb. N. v. K. 
ogislapſtr. 4, m. Zb. N. Hohenzollernſtr. 12, p. x. 
Bismarckſtr. 7, 1 Tr. 3 Zim., Bade⸗ u. Mädchſt. 
Eliſabethſtr. 49,3 Zim., Kab. u. Zub. z. 1.10. Näh. p. 


v. 3 gr. St., Kb. u. rchl. Zb. z. 1. 10. miethsfr. 


Guſtav⸗Adolfſtr. 11a, kleine Wohnung. m. Zubeh. 
König⸗Albertſtr 28, Stube, Kam., gr. Küche, 3.1.9. 
König⸗Albertſtr. 48, Seitenfl. m. Eutree, Kloſ. 
Kirchenſtr. 9, 1 Wohn. m. Waſſerl. Dittmer. 
Grabow, Linksſtr. 5,3 kleine Wohnungen, 10,50% 
Neneitr. 5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Roſengarten 33. . 
Saunierſtr. 3, m. Eutree, hell u. frdl. N. H.1 Tr. 
Unterwiet 13. W. Schmidt, 

Wallſtr. 7, zum 1. Septe uber zu vermieth. 
Zachariasgang 1, eine freundl. Wohn ſof. z. v. 
Jachariasgang2—6.Näh. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 


Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 
FJichteſtr. 11, 1 Tr., mit Zubehör, 3. 1. Okt. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
krauenſtr. 50, 9.1, 2 Stb., Kam., ch., z. 1. 9. 
unkerſtr. 10, 3 1 N 5 —— 
. Etage, 2 Vorderz., 
Kohlmarkt 1, 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Gr. Laſtadie 79, v. III, mit Küche und reichl. 
Zubehör, per 1. September miethsfrei. 


ch 5 Stub., Kab., Mich 32, Ce? 
anch 5 Stub, Kab. Arg Curnerſtr. 32, mat m Br 
_ Ber Wrangelitr. 6, m 
im Souterrain, Laden mit Wohn. zu verm. 
Näh. bei Schramm, Kronprinzenſtr. 33, p. 


Conitoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paal Beismann, 


Geſchäftslokale. 


Reſtaurationsräume zum 1. 10. zu vermieth. 


Kab., 39—45 % Näh. III. 


2 Tr., herrſchaftl. Wohnung 


4Tr., p. f. Schund. ſgl. o. ſp. 
auenſtr. 9, J, gegenüb. Junkerſtr., z. 1. 10. 
1 Wohn., 4 Stb., Mochſt., Klos. ꝛc. miethsfr. 
Guſtav⸗Adolfſtr. 11a iſt noch eine herrſchaftl. 
Wohn. v. 4 Stb., Balk., Mädchſt. u. Zub. z. v. 
Hohenzollernſtr. 71, Eckwohnung mit Balkon, 


Petrihofſtr. 10. 1 Tr., Balk. u. Gart., 3. 1. 10. riedrichftr ‘ 
6 Stuben. 2 
Wirkeuallee 41, 1, nut Centraſheizung. 


Berliner Thor 5, ſofort oder ſpater z. v. 
— 12, herrſch. Wohn., Ball. reſp. 


- 


G.,R fit. Rem., . Hinth. ff.. ſp.N-Kantſt. 1. l. Bade⸗ und Mädchenſtube zum 1. Okt. z. v. 
VPölitzerſtr. 2, eine Wohnung, 2 Tr. hoch geleg. Junkerſtr. 10, part., Jubeh., m. Geſchäfts⸗ 
von 6 Stub., Balk. u. reichl. S keller, auch ohne letzteren, zum 1. 10. 96 z. v. 
1. 10. N. Kronprinzenſt. 31, p. r. — bt v. König⸗Albertſtr. 46. N.Hohenzollernſt. 12, p. r. 
11—1 Vorm. u. 4—6 Nachm. R. L | Könige Adertit, 34, mit Badeſtube zu verm. 
König⸗Albertſtr. 42, I, 4—5 Zim., Balk. 
5 Stuben. ——ö· 1 ende 
8 ab. 2 e . 
Auguſtaſtr. 10 III. 5 Stb., Zoh., z. 1. 10. Zu Mönchenſtr. 24, e eh von 
beſ. 10—2 Uhr. 2“. b. Wirth, Paradeplatz 22, p. 4 Zimmern und Zubeh., ſofort zu vermieth. 
. Bismartulan. Bolt Bft, 1.10, Preis 2 8 
zolkwerk 37, 21, mit Balkon. Näheres III. Phſlippſtr. 2,4 Stub., Badeſtb. u. Zubeh. Näh. H. II. 
Birk nallee 40, 1 Tr., Badſt., z. 1. 10. z. v. — Base . 
Grasowerftr. 16, 5 St., K. bill. z. v. Näh, Kell. J. Turnerſtr. 42, 4 Stub. mebit Zubehör z. v. 
Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn, 5 Zim. (Erker), 
Badeſtb., z. 1. 10. Nah. bei Nickel, III. 3 Stuben. 
Roßmarkt 6, 5 Stub., 2 Kab., Küche u. Zub., 
in d. 3. Etage, per 1. Oktob. 96 bill. z. v Grabow, Alexanderſtr. 5, 1 Tr., eine frdl. 


Fuhrſtr. 7, ik 


Oberwiek 9, Stfl. m. Küche, 16.46, z. 1. Septemb. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 


1 Stube. 


Näheres Pölitzerſtr. 66, im Laden. 


eine Aae von 3 Stuben, 51 unb Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Sad. | Oberwiek 9, Stube m. Kochofen u. Entree, z. 1. 9. Lagerräume. 

liche ſogleich zu vermiethen. u melden W̃᷑̃ 1 i ine 2 1 . 

Fuhrſtr, 7 im Laden. ilbelmftr. er 8 Sabeleerferir, 2. PR cine Rice und Kronprinzenftr.9, Entreſol. hell u. trock. a. Lager. 
Grenzſtr. 12/13, BEW 2 Tr., m. Kab., Entree 2 U. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., Kammer, ſeparat, billig zu vermiethen. Werkſtätten. 


u. Zubh., z. 1. Okt. zu verm. Näh. 12, Ir. 
Lindenstr. 25, A Treppen, 
3 Stuben, Badeſtube, Kloſet, 
Küche, Bodenkammer und Keller 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Neueſtr. 5h, p. ev. III, Sounenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Oberwiek 20a und 24m. 

Oberwiek 73 J, Km. Z. 3.1.9. miethsfr. N. b. Gebbe. 
Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
1. Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 
Speicherſtr. 3, m. Zubehör, z. 1. Septemb. 

oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


Küche u. Zubehör, z. 1. Septbr. 
zu verm. Näh. bei Frau Nüske, 
Vorderh. 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bellevueftr. 34, Vorderhaus. 

Bogislapſtr. 36, Seitenflüg., Sonnenf. 

Berlinerſtr. 80, 2 u. 1 Stube u. Zubehör. 

Grabow, Burgſtr. 5, eine freundl. Wohn. 
zum 1. September zu vermiethen. 

Große Domſtraße 17, 1 Tr., durch Frau 
Hoffmann dort. 

Eliſabethſtr. 4 frdl. Stb. K., Kch., Entree, Klos. 1.9. 


Kellerwohnungen. 


Falkenwalderſtr. 102, Preis 11 %. 
Turner A 


Sechlafitellen. 


Roiengartend8,0,3 Tr. l. 1 j. M. f. gl. fr. m. Schlſſt. 


Läden. 


32, 2 helle Keller nach vorn, 
auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 
Möblirte Stuben. 


Kurfürſtenſtr. 6, Eg. Burſcherſtr. II., g. m. Zim. z. v. 
Mauerſtr. 2, 3 Tr. r., 1 möbl. Zim. ſof. o. ſp. z. v. 


Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei Val. 
Kronenhofſtr. W., Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 
Hanudelskeller. 


Preußiſcheſtr. 13, 1 gangb. Handelsk., 1.10. N. p. r. 
Sternbergſtr. 8, gr. helle Kellerei, z. Hand., a. 
a. Lager o. Werkſtatt zu verm. Näh. II x 


Wohnungsgeſuche. 5 
Im Vorder⸗ oder Seitenhaus eine Wohnung 


von 2 Stuben und Zubehör zum 1. Oktober 
zu miethen geſucht. Adreſſen mit ‚Preis 


Fuhrſtr. 9 ift eine e Wohn. f. 17 % z. v. Fuhrſtr. 19/20, ein kleiner Laden m. Wohn. z. v. ; 15 
2 Stuben. Tabel. 19/20, Heine Morbere u. Sinferwohn, 8 ın.14b,16dlad.a Steiiheieia.ander Jecch. angabe unter F. W. in der Epehition 
zſtr. 5, Stube, Kammer, Küche. önig⸗Abertſtr. 37. N. p.r. o. Preußiſcheſtr. 13, pr.] dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Albrechtſtr. 7.2 St. ch, K., Bod. z. 1.10.96. N. Ur. 


5 
5 


"Tante Hannas Geheimnif. 


Roman von E. von Linden. 


19) Nachdruck verboten. 


„Ganz beſtimmt, Herr Doktor! ja, ich bin 
ſogar feſt überzeugt, daß es dieſelbe Hand gethan, 
welche den Schlag gegen Tante Hanna geführt,“ 
gutwortete Marbach. 

Der Doktor blickte ihn ganz entſetzt an und 
Beinte nach einer Weile: f 

„Das wäre ja in unſerer Stadt und Umgegend 
tin recht herrliches Leben alsdaun. Zum Henker 
Lach einmal, ich danke dafür, fo unverſehens einige 
Kugeln hinterrücks in den Pelz zu bekommen. 
Es ſieht freilich ganz darnach aus, obgleich ich 
nicht recht begreife, was der Mord hier für 
einen Zweck gehabt. Bei unſerer Tante Hanna 
war's doch ein regelrechter Raubmord, — aber 


hier — 

Er ſchüttelte den Kopf und reichte dem jungen 
Gutsbeſitzer, der kein Wort darauf erwiderte und 
nur die Achſeln zuckte, die Hand zum Abſchied. 

„Ich fahre Sie ſelber zurück nach der Stadt, 
Derr Doktor!“ ſagte Marbach, „werde dem Gericht 
gleich die nöthige Anzeige machen.“ 

„Ja, das iſt allerdings nothwendig, wo wollen 
Sie Ihren Freund begraben laſſen?“ 

„Er ſoll hier auf meinem Grund und Boden 
chlafen, will den armen Kerl wenigſtens in meiner 

ähe behalten.“ 

„Ob Fräulein Holten wohl dem Vater der 
Kleinen die nöthige Mittheilung zukommen laſſen 
kaun?“ ſetzte er etwas zögernd hinzu. 


„Ja, hab mit ihr darüber ſchon gesprochen,“ 
erwiderte der Arzt achſelzuckend, „iſt eine vertrackte 
Geſchichte, da der Steindorf ſeine Adreſſe nicht 
hinterlaſſen hat. Er wollte ja nach der Reſidenz, 
wie Fräulein Holten glaubt, aber ihn dort auf⸗ 
zufinden, wird nicht gut möglich ſein.“ 

„Es müßte dann vielleicht die dortige Polizei 
benachrichtigt, oder ein darauf bezüglicher Auf⸗ 
ruf an verſchiedene große Zeitungen geſandt 
werden.“ 

„Das läßt ſich hören, Herr Marbach!“ rief 
der Doktor, „wollen, wenn's Ihnen recht iſt, in 
Edenheim vorfahren und Fräulein Holten dieſen 
Vorſchlag machen. Eine recht fatale Geſchichte 
für die Arme, welche ganz und gar aus ihrem 
gewohnten Geleiſe gekommen iſt.“ 

Der Wagen war mittlerweile vorgefahren und 
die beiden Herren fuhren davon. 

Armgard Holten war mit Allem einverſtanden. 
Sie dankte dem jungen Nachbarn und bat ihn, 
das Weitere zu veranlaſſen, auch das Nöthige 
für das Begräbniß der Kleinen zu beſorgen. 

Das ſonſt jo ernſte, in allen Dingen ruhige 
junge Mädchen, welches ſelbſt bei Tante Hanna's 
Schickſal ihre Faſſung bewahrt hatte, konnte jenen 
traurigen Auftrag kaum hervorbringen, und kämpfte 
ſichtlich mit ihren Thränen. 

Marbach ſchwang ſich plötzlich auf den Wagen, 
und fuhr ſo jäh und raſch davon, daß der alte 
Arzt, welcher ſich noch nicht niedergelaſſen, mit 
einem leiſen Fluch zurückſank und ſich erſchreckt 
feſthielt. 

„Was haben Sie denn nur ſo plötzlich, Herr 
Marbach?“ ſchrie er unwillig, „wollen die Pferde 
durchgehen?“ 


Briefe 
an Seine Je den 
apſt 


von IK. Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und 


Fir Familien und Teſezirkel, Bötels. 
Einladung zum Abonnemenk 


auf die 


Illuſtrirte Zeitung. 


Wöchenkliche Nachrichken 


„Es ſchien eben, als ob fie Luſt dazu hatten,“ bach den Pferden einen fo heftigen Schlag, daß 
fie ſich bäumten und dann im Galopp fortſtilrmten. 

Er vermochte die feurigen Thiere kaum zu 
bändigen und mußte ſeine ganze Kraft aufbieten, 


erwiderte der junge un, ſi 


ſind. — — 


„Ei was, ich hätte nur einfach hinabſtürzen 
und den Hals brechen können,“ brummte der 
„Mich dauert 
die kleine Holten, fürchte wirklich, daß ſie ernſt⸗ 
lich krank davon wird. Was der vertrackte Stein⸗ 
dorf hier in der Heimath zu ſuchen hat? Hätte 
drüben bleiben können, dann wär das Alles nicht 


Alte, ſich den Hut gerade rückend. 


paſſirt!“ 
Marbach ſah ihn überraſcht an und blickte 
dann nachdenklich in die Ferne. 
„Merkwürdig,“ ſagte er endlich, „daß Fräulein 
Holten ſich viel mehr aus dem allerdings ſehr 
traurigen Ende dieſes fremden Kindes zu machen 
ſcheint, als aus dem ſchrecklichen Schickſal der 
ihr doch ſo ſehr befreundeten Tante Hanna.“ 
„Na, das iſt immerhin aus verſchiedenen Grün⸗ 
den erklärlich, junger Herr!“ verſetzte der Doktor, 
ihn forſchend anblickend. „Zuerſt iſt Tante Hanna 
ſehr alt und dieſes Kind natürlich ſehr jung, 
zwei kraſſe Gegenſätze, welche zu Gunſten der 
Kleinen bedeutend in die Waage fallen. Sodann, 
und das denke ich mir als die Haupturſache, war 
das Kiud ihrem Schutze anvertraut, während 
Taute Hanna ſelbſtſtändig zurück in ihr Verderben 
rannte. Eine ſolche Schutzbefohlene iſt immerhin 
eine Gewiſſensſache und tritt dann zum Ueberfluß 
noch der Umſtand hinzu, daß es juſt das einzige 
Kind einer alten, vielleicht noch immer nicht ganz 
eingerofteten Liebe iſt —“ 
Bei dieſen Worten des alten Arztes gab Mar⸗ 


Cafes und Reflaurationen. B 


‚» 


ch verlegen um⸗ 
wendend. „Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, thut 
mir aufrichtig leid, daß Sie davon alterirt worden 


um die Herrſchaft wieder zu erlangen. 


trabten, ſagte er: 


„Das ſcheinen empfindliche Schwerenöther zu 
ſein, müſſen die Peitſche bei ihnen ſchonen, wie 


mich dünkt.“ 


„Ja, ſie wiſſen genau, wenn ſie ungerecht be⸗ 


ſtraft werden,“ bekannte Marbach lächelnd, „und 
das war vorhin der Fall.“ 

Wieder lächelte der Doktor eigenthümlich vor 
ſich hin, er wußte ja, weshalb es geſchehen. 

In der Stadt wurden beide Herren von neu⸗ 
gierigen Bekannten umringt, da das blutige Er⸗ 
eigniß in dem bekannten Hohlweg bereits die 
Runde machte und allgemeines Entſetzen erregte. 

Das Gerücht, daß ein unheimlicher Mordgeſelle 
die Umgegend unſicher mache, war gewiß darnach 
angethan, alle Gemüther mit Angſt und Schrecken 
zu erfüllen, zumal daſſelbe jetzt durch einen Augen⸗ 
zeugen, welcher nur durch ein Wunder demſelben 
Schickſal entgangen war, vollauf beſtätigt wurde. 

Der Maler Reinhardt, welcher ſich ſogleich ſeines 
jungen Freundes bemächtigt hatte, war ganz außer 
ſich über den Tod des armen Warneck. 

„Sollte der Schuft, welcher ihm das Seine 


ausgeführt hat, ihm nun auch noch das Letzte, 
das Leben genommen haben?“ 


S 


fragte er erregt. 
„Wer weiß,“ meinte Marbach, „doch bitte ich 


Der Doktor ſaß ganz ruhig. Er lächelte ftil 
vor ſich hin und rauchte unbekümmert ſeine Zigarre. 
Als die Pferde wieder langſam und ruhig fort⸗ 
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Vermuthung äußern zu wollen, da vergleichen ) 
um den Schuldigen ſicher zu machen, ulcht im 
aller Leute Mund ſein muß. Ich gehe jetzt zum 
Gericht, um die Anzeige zu machen. Erwarten 
Sie mich, bitte, in Ihrer Wohnung, da ich ſo 
mancherlei mit Ihnen zu überlegen habe.“ 

Der Maler verſprach es und Marbach ging erſt 
geradewegs zu dem ihm bekannten Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar Frenzel. ö 

„Ich ſtaud auf dem Sprunge, nach Notenho, 
hinauszufahren, mein lieber Herr Marbach!“ rie? 
der Beamte ihm erfreut entgegen. „Hat das Ge 
rücht von neuen Verbrechen gelogen?“ 

„Leider nein, Herr Kommiſſar!“ verſetzte Mar 
bach düſter, „die Geſchichte iſt ſchrecklich genug.“ 

Er erzählte mit kurzen Worten, was ſich in. 
jenem Hohlweg zugetragen. 

„Und das Kind iſt ebenfalls todt?“ 

„Mauſetodt.“ 2 

„Sagten Sie nicht, daß auch Ihnen eine Kuge 
zugedacht geweſen ſei?“ 

„Es ſchien ſo, da dieſelbe mir dicht am Kopf 
vorbeipfiff. Nur der Umſtand, daß ich im lang 
ſamen Fortſchreiten begriffen war, rettete, wie ich 
glaube, mein Leben.“ 

„Weil der Schütze kein ſicheres Ziel hatte, wie 
bei Ihrem Freunde,“ bemerkte der Beamte, „das 
iſt erklärlich. Nehmen wir nun an, daß Herr 
Warneck jenem Schlitzen ein Hinderniß war, welches 
er um jeden Preis aus dem Wege räumen mußte 
weshalb aber ſchoß er auf Sie und, was noch 
unerklärlicher, auf das Kind?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ie, lieber Reinhardt, ſich nicht weiter über dieſe 


II 
MAGDEBURG * AMSTERDAM z 


Gegründet 1690 8 


zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


über alle Zuftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, Muſik, Theater und Mode. 
Jeden Sonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Jolioſeiten. 
i Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 7 Mark. 
Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Buch⸗ 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines: großen Malz⸗ und Würze ⸗Extractes und 
geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
Recouvalesceuten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 30 Pf. franko zugeſandt. 


W e e eee 
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Aufruf. 


Durch den jähen Untergang S. M. S. „Iltis“ 
iſt unſere Marine wieder von einem ſchmerzlichen Verluſt 
betroffen worden, der 70 Menſchenleben dahingerafft hat. 
In treuer und furchtloſer Pflichterfüllung haben der 
—— die Offiziere und die Mannſchaft mit 
einem dem oberſten Kriegsherrn Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in 
den Wellen gefunden. 
= Die unterzeichnete Deutſche Marine⸗Stiftung, welche 
Aine Zeit durch das Zentral⸗Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz gebildet wurde, um für die 
interbliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, 


ee eee 
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glaubt auch bei dieſem traurigen Anlaß eine Pflicht empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Erfüllen zu können, indem fie eine Sammlung zum 

Beſten der durch den Untergang des „Iltis“ in Trauer 

und Leid verſetzten Familien eröffnet. 2 

Beiträge werden durch die Hauptkaſſe der königlichen 

General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin, 

Jägerſtraße 21, entgegengenommen und namentlich durch 

die Preſſe veröffentlicht werden. k ; 
Auch die Expedition dieſes Blattes nimmt Beiträge 

zur Beförderung an die Zentralſtelle an. 

„Berlin, den 1. Augnuſt 1896. 

Für das Zentral⸗Komitee der Deutſchen Vereine 

vom Rothen Kreuz. 

Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende: 

IB. von dem Knesebeck, Königl. Kammerherr 
vom Dienſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende: 
von Grolmam, General der Infanterie und 
Gouverneur des Invalidenhauſes. 

Der Schatzmeiſter: 
von Burehard, Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Königl. Seehandlung. 

Für die Deutſche Marine⸗Stiftung 1878. 
Freiherr von Reibhnitz, Vize⸗Admiral z. D. 

\ Dr. Fischer, Juſtizrath. 
von Neidhardt, Wirtl. Geheimer Nath. 
£ Pinkuss, Kommerzienrath. 
Rudolf Mosse, Verlagsbuchhändler. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Knabe; Herrn C. F. Protzen [Erfurt]. 
Herrn Ser Listow [Berlin]. Herrn Max Brulow 
[Stettin]. Herrn Gerth [Stettin]. = 
„Verlobt: Frl. Emma Rüting mit Herrn Wilhelm 
Schröder [Barhöft⸗Stralſund]. Frl. Elſe Springer mit 

errn Sally Winterfeld [Neuftettin-Noichiig]. 
„ Geſtorben: Frl. Marie Schröder [Cammin]. Frl. 
. Frau Eliſe Wittcke geb. 

Frau Ida Elsner geb. Sammet 

Stargard i. P.]. Herr Wilhelm Zühlsdorff [Stargard]. 
Herr Carl Dühring [Anklam]. Herr Johann Wolff 
Herr Albrecht Gieſe [Mützenow!. 


N 


Pauline Drews [Kolberg]. 
et Caſſel]. 


} 


Sreifenhagen]. 


Wohn⸗ oder Geſchäftshaus 
eventl. auch Bauſtelle 


in Stettin oder Umgegend wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten innerhalb 3 Tagen unt. A. Z. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


, . nn — 
‚-ASTEIMAund ZKATARRE 
12 bekämpft durch die OIGARETTEN 
N i 
Re: Bekiemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmert. e 

Nn allen Apotheken z fr. 2 die Schachtel, 

Ex nos Verkaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 

Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette 


= Gummi-Artikel 


ester Qunlität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
\ Preisliste gratis und franko. 


Fertige Steppdecken 


l J. lie in größter Auswahl ſehr billig 


J. Lielke, Wattenfabrik, Fuhrst. 20. 
b ff. Verbandwatte 


hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


* für Frauen , (ärztlich empf.). 
u fte Anwendung. Beſchreibung gratis per 
Als Brief geg. 20 H⸗Marke f. Porto. 
Oschmann, Konſtanz E. 4. 
elle Kammer mit Bett, paſſend für Schneider 
eiten, billig zu vermiethen ur 
"27 Bogiglanftr; 5, vorn 3 Tr. rechts. 


ig 


5 


ſteht billig u 
vorräthig. 


7 


| Dienste. 


14 


F 


käuflich. 


W Hiausen’s Kasseler Hafer-Kakao 
Theodor P&e’s Drogen- etc. Handlungen. 


handlungen und Poſtanſtalten entgegengenommen. — 
Probe-⸗Nummern ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. 


Expedition der Ilufrirten Zeitung in Teipzig. 


obiren Sie den ächten 1 
Hausen's Kasseler Hafer-Kakao, 


derselbe leistet allen Magenleidenden, Nervösen, Kranken und Gesunden die besten 
Hausen’s Kasseler Hafer-Kakao ist in allen Apotheken, Delicatess-, Drogen- 
und besseren Colonialwaarenhandlungen a Mk. 1.— pro Carton: (27 Würfel in Staniol) 


Werthlose Nuchahmungen werden lose verkauft, man hüte sich vor solchen. 


Hausen & Co., Kassel. 
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Annahmeſtellen u. Muſterlager bei: Fr. E. Redlin, Wollweberſtr. 30, 3 Tr., Fr. B. 


Ballenſtedt a. H. — Leiſtungsfähigſte Firma! — 


Cliſabethſtraße 68, part., Fr. J. Lorenz Wwe., 


l Fr. G. Labs, Chauſſeeſtraße 40. 


Solaröl, 


| Alte Wollſachen werden pro 1 Pfund mit 22 Pfg. in Zahlung genommen. 


Für Hausfrauen! aß | 
Annahme alter Wollfachen 


aller Art gegen Lieferung von Kleider⸗, Unterrock⸗, Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckskins, Strickwolle, Por⸗ 
tieren, Sala und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen durch . Eichmann, 


Langensiepen’s Patent. 
Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum, 


keine Schnellläufer. 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw.Ges, 


Woll 3. Tr. Hein, 
Turnerſtraße 30, 1 Tr., für Züllchow b. 


Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 
Petroleum- Ventil- 


Kraſtöl te. Langensiepen’s Patent. Gas- 


und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 


Berlin 1894 prämiirt. 


Prospeete und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


Maschinenfabrik,Metall-u.Eisengiesserei, Magdebnrg-Burkau2f 


35,000 ganze Flaſchen tadelloſen 


93” Champagner, 


durch Flaſchengährung nach franzöſ. Methode aus Champagner und anderen feinſten Clairet⸗Weinen hergeſtellt, 
ſind in Kiſten von 50 Flaſchen von einer bedeutenden Champagner⸗Kellerei Umſtände halber ganz unter 


Preis abzugeben. 


Mark 1,30 per ½ Flafche incl. Packung. 


i ½ Probeflaſche gratis. mug 
Neflektanten unter K. & C., an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Schmitt & 
Eee Ve ER a 


Sehmitt & Förderer’s 


Weisser Metallputz 


das beste Puizmittel der Neuzeit. 
Man fordere daher überall nur 
Schmitt & Förderer’s 


Weisser Metallputz, 


denn nur dieſer allein iſt von unübertroffener, erſter Güte, er zeichnet fich durch höchſte Putz⸗ 
kraft und effektvollen, dauerhaften Hochglanz aus. 
Wer unſer Fabrikat „Weisser Metallputz“ einmal 
probirt hat, kauft ſicher nichts anderes mehr. 
Vorräthig in Doſen & 10 und 20 in allen einschlägigen Geſchäften. . 
Wo Niederlagen fehlen, werden ſolche errichtet, 
Fördere 5 Wahlershausen- Cassel. 


it u u ſtreitig 
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* 
Daten 


In stehender und liegender 


Stettin bei den General Vertretern Herrn Golien & Böttger, Beringerſtraße 78. 
Niederlage bei Herrn M. Krause, Königſtraße 1. 


; 2 
Säcke. 
neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 

Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokom obilen ꝛc., fertig ver⸗ 


näht incl. Oeſen, von // 1.502,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 
aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von // 7 an. 
Suckband, Bindfaden, 
Strohsäcke 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 
Sad: und Planfabrik, 


Stettin. Neue Königſtraße 1. 


Farben, 


trockene und Delfarben, 


Lacke u. Lackfarben, (eigene 
Firniß, Siecativ (Jabrikate. 


Pinsel 


für Maler und Maurer ꝛꝗc. 


Leim, Schellack etc. 


N u Sonnabend: Kleine Preiſe. 
557 
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| Frauenſtraße 26. 
Drogen- und Farbwaaren⸗ 
Handlung. 


Gegründet 1843. 
Nappspläne, 
Mietenpläne, 
Getreideſäcke, 


beite Qualitäten, 


nur 


billigſt 


empfehlen 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


in allen Liniaturen 


auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Did 


ar 


20 Pfennige empfehlt 
A. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 3 


Für unſere Wäſcheabtheilung ſuchen wir 
eine tüchtige umſichtige 
Ibdireetriee 
zum ſofortigen Eintritt. h 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften erbitten 
“Gebr. Bozuniewski, 
Danzig. 


Hoſennähterinnen verlangt 
Berthold Brock, Louienftr._ 13, 1 . 


* 

Ein tüchtiger Reiſender, 
der die Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen 
und Pommern mit Erfolg bereiſt hat, findet 
dauernde Stellung. 

Offerten mit Zeuguißabſchriften, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen erbittet 


. If. Jacobsohn, 


Danzig. Papier⸗Groß⸗Handlung. 


F. Marxs 
Concertgarten. 


Täglich: 


Großes Concert 
des erſten uniformirten Damen » Trompete 
Corps „Hansa“ mit täglich wechſeluden Inifome 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 H. 
F. Marx. 
„8 ü ——— . ——— 
Beilevue- Theater. 
areitag ahr J Beneſiz für Frl. Rheinen 


Bons giltig.) > 
N nr einmalige Aufführung. 


sidonia v. Borck. 


(Parquet 50 .) 


Zum 
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Lehmann auf der Weltausstellung 
in Chicago. 
Sonntag 3½ Uhr: (Parquet 50 ),) 


Lumpenmüllers Lieschen. 


Abends 7½ Uhr: (Bons ungiltig.) 


Novität! Der Probekuß. ov! 


Operette In 3 Akten von C. Millöcker. 


Elysium- Theater 
Irtitag, den 14. Aug'iſt 1896: 
%u Ein armes Mädel. / 
Gr, Öeiangspoffe in Z Akt. (6 Bilder) v. Brumm u. 8 


5 Uher | ‚arten-Coneert. 5 Uhr 
Morgen Sonnabend wegen Vereius'eſtlichleit 


Geſchloſſen. 


Conmecordia- Theater, 


Direktion: A. Schirmeisters W. 
Freitag, den 14. Auguſt: 


Benefiz - Vorstellung für den langjährigen 
r 75., 


1 Kellner Meinrieh der 75 
genannt der ehrliche Seemann, 
Anfang 8 Uhr. —Aufang 8 Uhr. 
Morgen Sonnabend: Extra Jamilien-Vorſtellung, 
Nachdem: Grohes Vereins » Tanz Kränzchen. 


Mypotleken Rapitalen 
I, Stell Güter bis ¼ 
Wage, e Sie 68 60 DAN 


als Original bekannten 


indufteleite Grundſtücke, auch nach Badeörtern, eben 
Baugelder offerire bei 3½—4 % Zinſen zu 18 Stell i 
4—4½ % zur II. Stelle. ne 


Bernhard a r BF 

3 

Bankgeſchäft, * 
Stettin,. Waniärckſttaße WW 
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